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veutschlands eindringliche koloniaiforderung
öMigung dss flusnsstmerustondes verlangt

Stockholm , 21 . Olt . Neichsstatthalter General Ritter
von Epp , der Leiter des Kolonialpolitischen Amtes der NS¬
DAP-, sprach am Donnerstagabend in der Schwedisch -Deutschen
Bereinigung Stockholms über „Die Bedeutung von Raum und
Rohstoff in der Entwicklung der Völker.

"
Der Reichsleiter stellte nach Betonung der großen Friedens -

sthnsucht unserer Zeit das deutsche Kolonialproblem klar her¬
aus als eine von Versailles stammende schwerwiegende Eleich-
AMichtsstörung, ohne deren Beseitigung keine Ruhe in der
Welt einziehen kann.

„Deutschlands Kolonialforderung entspringt im allgemeinen
aus der Tatsache, daß die Lebensgrundlagen eines jeden Volkes
zunächst in den Kräften seines Raumes liegen , und dann in dem ,
was Fleiß und Können seiner Menschen aus dieser Raumpotenz
schaffen. Fleiß und Können sind auf die Dauer wertlos oder
erhalten eine sehr bedingte Bedeutung , wenn die Materie , sie
zu nützen , zeitweilig oder ganz fehlt .

Im Herzen Europas lebt ein Volk, das trotz aller menschen¬
möglichen Anstrengungen höchst gesteigerter Leistung und grötz-
i r T> -yi qk n nicht in der Lage ist, die Grundlage seiner Exi¬
stenz au2 o .-n Kräften seines eigenen Raumes sicherzustellen .

Beispiellose Drosselungen Md Deutschland durch das Versail¬
ler Diktat und die Schöpfung „Msndatssnstem " zugefügt — ich
habe bewußt die init der Wegnahme des kolonialen Eigentums
Deutschlands verbundenen schweren Ehrenkränkungen in messen
Ausführungen nicht berührt . Ehrenkränkungen sind kein Gegen¬
stand der Diskussion. — Deutschland fordert mit formalrecht¬
lich einwandfreien Begründungen die Beseitigung des
Ausnahmezustandes , der ihm den Besitz an seinem ko¬
lonialen Eigentum vorentHLlt . Es will kein Land uud Lein
Volk in seinem Besitzstand beeinträchtigen . Es will keine Son¬
derrechte. Die Rückgabe unseres kolonialen Eigentums ist nur
durch eine vollkommene und endgültige Korrektur des schwer¬
wiegenden geschichtlichen Fehlers von Versailles zu erreichen,
an dessen Folgen Deutschland und die Welt leiden.

Wir rechnen mit zunehmender zeitlicher Entfernung vom Welt¬
kriege mit dem Verschwinden der zu seiner Führung geschaffe¬
nen Psychose und damit mit einer Sicherung des Friedens auf
Zeiten hinaus . Wir rechnen mit dem Wiederaufkommen des g e¬
sunden Menschenverstandes vor allem in der Poli¬
tik , auf dem Wege von Idealen unter den abendländischen Völ¬
kern , die dem Stand ihrer Entwicklung entsprechen.

"

Deutscher Beamtenlag ^
Es sprachen Dr. Ley und Dr . Grog

München. 21 . Okt. Mit dem gemeinsamen Gesang des Kampf¬
liedes . .Bruder in Zechen und Gruben " begann der vierte Tag
der Haupnagung des Veamtentages . Wie die NSK . meldet,
sprach anschließend Reichsorganisationsleiter Dr . Ley über
kie Methoden und die Kunst der Führung von Menschen und
Volk, in der Partei und im Staat , wobei er u . a . ausführte :
Das, was in Deutschland getan werden muß, wird von Adolf
Hitler und der Partei getan . Man muß aber langsam Vorgehen,
wenn man etwas erreichen will . Das allerwichtigste , was dem
Führer gelang , war , daß er das Tempo des Marsches in der
Partei bändigte und das des Volkes anspornte . Heute mar¬
schiert die Partei im Volke und dieses marschiert mit . Unser
Volk ist jung und wenn wir feststellen, daß wir auch noch arm
find, dann können wir nur sagen : „Besser arm und jung , als
reich und verkalkt" . Zum Verhältnis von Partei und Staat
sagte Dr . Ley dann , daß der Staat die Exekutive hat . Gesetze
-oll man erst machen , wenn das , was das Gesetz festlegt, durch
die Partei vorher bereits hundertprozentig erprobt ist. Die
Partei brauchen wir , damit , wie der ' Führer sagte, die Nein¬
beit der Idee für alle Jahrtausends erhalten bleibt , damit nicht
uns wesensfremde Elemente ihre Idee verfälschen.

Reichsamtsleiter Dr . Groß sprach über Rsssenpalitik und
über Bevölkerungspolittk . Der Marxist glaubt , jo führte Dr .
Graß aus , daß die Gunst der Umwelt den Wert des Mensche »
bestimme. Wie falsch diese These ist . beweise der Ausstieg der
beiden bedeutendsten Staatsmänner , Hitler und Mussolini , die
nur unter größten wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihren Weg
gegangen sind . Auch die geistige Ilmwelt bringe dem Menschen
nicht bestimmte Fuhrerfähigkeiten . wenn sie ihm auch eine gei¬
stige Beweglichkeit vermitteln . Die Haupteigenschaften , Heller
Kopf, Charakter und Aktivität , werden ererbt und nicht gelehrt .
Sie in den Menschen zu finden und der Gemeinschaft nutzbar zu
machen , ist das Ziel der Rassenpolitik , ebenso wie es Aufgabe
der Rassenpolitik ist, diejenigen asozialen Elemente , denen es
an Charakter fehlt und an Klarheit des Verstandes mangelt ,
zurückzudrängen oder gänzlich auszumerzen .

Dr . Groß wandte sich dann der nationalsozialistischen Vevölke-
rungspolitik zu . Die Nation verlange von jedem Menschen die
Verewigung seiner Werte in seinen Kindern . Diesen Willen
könne nur eine Regierung erwecken , die das Leben bejahe und
sich gläubig zu der Ewigkeit des Lebens und der Heiligkeit der
Mutterschaft bekenne.

Der Herzog von Windsor in Stuttgart
Stuttgart , 21. Okt. Von herrlichem Herbstwetter begünstigt,

gestaltete sich der Aufenthalt des Herzsgspaares von Windsor in
Nürnberg zu einem der Höhepunkte auf seiner Fahrt Lurch
Deutschland. Unter Führung von Hauptdienstleiter Staatsrat
Schmeer wurden hier alle die Stätten besucht , die für das neue

'
Deutschland, darüber hinaus auch für die Welt schon laugst ein

^ Begriff der Sammlung des Volkes und seiner Kraft geworden
sind : die Kongreßhalle , deren Orgel erklang , als das Herzogs¬
paar den weiten Raum mit seinem eindrucksvollen Fahnenschmuck
betrachtete , Luitpoldhain , Ehrenmal , Zeppelinfeld , Märzseld ,
SA .-Lager und schließlich die KdF -Stadt . Nach dem Kennen¬
lernen des neuen Nürnbergs brachte eine Fahrt durch die Alt¬
stadt zur Burg starke Eindrücke von der geschichtlichen Vergangen¬
heit her Stadt . Bei einem Frühstück im Kaisersaal der Burg
sprach Oberbürgermeister Liebei herzliche Worte der Begrüßung .

Am Nachmittag erfolgte die Weiterfahrt nach Stuttgart .
Kurz nach 19 Uhr traf das Herzogspaar non Windsor in Stutt¬
gart ein . Es wurde auf dem Bahnhof von Reichsstatthalter
Gauleiter Murr und seinen Mitarbeitern begrüßt . Auf dom
Wege zum Hotel kam es zu herzlichen Kundgebungen der Be¬
völkerung . Am Abend fand in der Villa .Reitzenstein ein Em¬
pfang durch Gauleiter und Neichsstatthalter Murr statt .

Absturz eines Omnibusses . Auf der höchsten Gebirgsstraße
Irans , der Tschalus -Strahe , stürzte ein vollbesetzter Omni¬
bus in den Abgrund . Von 37 Fahrgäste « wurden 21 getötet ,
während 1« schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
wurden .

Bauern unter „Schädlings "-Mklage . Wie aus Kiew ge¬
meldet wird , nimmt m der ganzen Ukraine die Welle der
„Schädlings - und Sabotsge -PrazMe " ihren Fortgang . Ei¬
ner zuverlässigen Berechnung zufolge , fanden allein im
Laufe des Monats September in dem gknzen Gebiet der
Ukraine 19 ProMe gegen Bauern pxrd Angestellte der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung statt, in denen abgesehen von
zahlreichen sthweren Freiheitsstrafen 49 Todesurteile aus¬
gesprochen wurden . Im . 'UordkauLafus-Gebiet wurden zehn
neue Todesurteile gegen Saboteure auf dem Gebiete der
Landwirtschaft vollstreckt und im Gebiet Rostow am Don
weitere zehn angebliche Mitglieder einer konterrevolutio¬
nären Organisation zum Tode verurteilt .

Frankreichs Teuerungswelle . Die Kaffee -Inhaber von
Lille haben beschlossen , den Preis der verabreichten Ge¬
tränke um 28 Prozent zu erhöhen . — Die Kohlenhändler
haben den Kohlenvreis um 35 Centime s pro Sack erhöht.

Neue Drrmrreuvergiflruigin Paris
Ein mißglückter Ablenkungsversuch

Paris , 21 . Okt. Französische Marxistenblätter , denen in Lon¬
don vom „News Chronicle " sekundiert wird , leisten sich wieder
einen Fall übelster BrunnLnvergiftung , der offenbar darauf
hinauslausen soll, einen zweite» „Fall Enernica " zu konstruie¬
ren . Während die gesamte französische Presse die Havasmeidung
aus Bayonne übernimmt , daß ein mit Flugzeugen nach Biar¬
ritz geflüchteter sowjetrussischer General und andere sowjet-
russische Offiziere erklärt haben , in Gijon seien schwere Tumulte
ausgebrochen und der bolschewistische Pöbel habe Feuer in der
Stadt angelegt , stellt dieses Hetzblatt die Dinge wieder einmal
auf den Kopf. Es bringt eine Meldung mit der lleberschrift
„Faschistische Flugzeuge stecken Gijon in Brand ". Natürlich soll
der Leser auf die Meinung gebracht werden , es handele sich um
„italienische oder deutsche Flieger ". Den Beweis hat es sich all
zu leicht gemacht, denn die Aussagen der geflohenen Flieger
versieht es einfach mit dem erfundenen Nachsatz „Faschistische
Geschwader hätten das Feuer in Gijon verursacht".

Dieses verlogene Schwindelmanöver wie auch das abermalige
Gefasel von „neuen faschistischen Kriegsmateriallieferungen nach
Spanien " ist so durchsichtig , daß es wohl sofort als eia miß¬
glückter Versuch , die europäische Oeffentlichkeit von dem »»mit¬
telbar bevorstehenden Zusammenbruch der letzten bolschewisti¬
schen Widerstandsnester in Nordspanien und dem grausamen
Zerstörungswerk der sowjetischen Mordbrenner abzulenken, er¬
kannt wird .

Bolkssronlanhänger wollen sabotieren
Paris , 21 . Okt. In dem sranzösischen Kommunistenorgan „Hu -

manitv " findet sich ei» Aufru f, der von einer großen Anzahl
von Volksfrontanhängern unterschrieben wurde . Entkleidet man
dieses Gewäsch seines heuchlerischen Wortgeplänkels , so ergibt
sich nichts anderes als die glatte Aufford erungzur Ein¬
mischung in das spanische Kriegsgeschehen zugunsten Va¬
lencias ! Die Folgerung daraus ist, daß es sich um eine be¬
wußte Sabotage der soeben angebahnten Einigung über das
Richteinmischungsproblem Handolt.

mit c!sm pjlopets «'

Bor einer Regierungskrise in Belgien?
Brüssel» 21 . Okt. Wie „Nation Beige " berichtet , ist die Ver¬

waltung der Nattoualbank augenblicklich Gegenstand eines Ge¬
richtsverfahrens , das zur Aufklärung -gewisser Unregelmäßig¬
keiten, die in der Verwaltung der Nationalbank feftgesteltz
worden sein sollen, dienen solle. Man spreche in diesem Zusam¬
menhang von einer bevorstehenden Regierungskrise Die gericht¬
liche Untersuchung beziehe sich auf die Vorgänge , die bis 1932
zurückliegen. Damals sei der jetzige Ministerpräsident van See¬
land Mitglied des Direktoriums der Nationalbanl gewesen .
Van Zeeland befinde sich augenblicklich in Urlaub .

Schneller Sieg Arno Kölblins über Len Engländer Wainwright

Der 9 . Boxkampstag in der Deutschlandhalle in Berlin , bei dem
über 5009 Zuschauer zugegen waren , gestaltete sich zu einem
schönen Erfolg . Arno Kölblin gelang es , seinen Gegner , den
Engländer Wainwright nach einem schnellen Kampf , der nur
etwas über zwei Minuten dauerte , k. o . zu schlagen . Unser Bild

zeigt eine Kampfszene. (Schirner -M .)

Eden vor dem Unterhaus
London» 21. Okt. Die außenpolitische Aussprache im Unter¬

haus begann am Donnerstag Mit einer Rede des Außenmini¬
sters Eden . Nachdem Eden die Konferenz von Nncm gestreift
hatte , ging er, wie er sich .ausdrückte, auf einen weniger befrie-
digenden Punkt über » das Arbeiten des Nichteinmischungsaus¬
schusses . Am Ende der Sitzung vom Dienstag habe er selbst kei¬
nen anderen Ausweg mehr gesehen , als daß die Sitzung - es
nächsten Tages nur noch einen Bericht über den Fehlschlag an
den Vollausschuß würde verfaßen müssen mit allen Folgen , die
eine solche Entscheidung in sich schließen würde . 8n letzter
Stunde sei ein neuer und sehr willkommener Bei¬
trag durch die italienische Regierung geleistet worden . Be¬
treffs des Zeitpunktes der Zurückziehung der Freiwilligen hätte »
sowohl die italienische wie die deutsche Regierung ihre Haltung
distanziell motiviert . Luch zur Frage der Proportionellen Zu¬
rückziehung von Freiwillig «» aus Leiden Seiten sei jetzt eins
Lösung vorgeschlagen, die annehmbar sein sollte . Er sei - er
Letzte , so fahr Eden ft>rt , der sich numnehr -einem übertriebenen
Optimismus Hingaben würde . Es bliebe » « och genug Fragen
übrig , die noch ungelöst seien. „Die nächsten Wochen werden zei,
gen — und ich sage Wochen absichtlich — daß die britische Regie¬
rung keine Mühe scheuen wird , um dafür zu sorgen, daß der
einmal erzielte Fortschritt schnell und ungcstört weiter geht."
Zu diesem Zweck werde der Ausschuß morgen wieder zußnu-
mentreten , zu welchem Zeitpunkt er die Antworte « aller Re¬
gierungen auf den italienischen Vorschlag erhoffe.

Die Nichteinmischung in Spanien müsse man scharf von seiner
Indifferenz gegenüber der territorialen Unversehrtheit Spa¬
niens und den Reichsverbindungen durch das Mttelmeer un¬
terstreichen. Er wünsche hierbei noch einmal kharzustellen , daß die
britische Wiederaufrüstung keinerlei offene -Her verborgene
Tendenzen in sich berge, Rache im Mittelmeer zu
üben ( !) . Die britische Position im Mittelmeer sei vielmehr ein¬
fach die , daß Großbritannien beabsichtige , das Recht auf ei¬
nen Weg auf dieser Hauptverkehrsader aufrecht zu erhalten.
Großbritannien habe niemals verlangt uud verlange auch heule
nicht, daß dieses Recht exclusiv sein solle. Solange aber die spa¬
nische Frage nicht gelöst sei, würde ein wahrer Fortschritt in
der Mittelmeersrage nicht möglich sein. Sobald dies der Fall
sein werde , bestehe aller Grund zu der Annahme, daß derartige
Besprechungen Erfolg haben würden. Man könne jedenfalls
ans die volle Mitarbeit Großbritanniens rechnen, sobald die
Frage der Einmischung in Spanien gelöst sei.

Eden ging weiter auf die Vorgänge im Fernen Osten ein , te -
handelte die Verhandlungen , die zu einer Einberufung der
Reumnächte -Konferenz in Brüssel geführt haben und sprach zum
Schluß über die allgemeine internationale Lage.

Zwei Meter Schneehöhe am Zugspitzplatt . Durch die star¬
ken Reuschnsefäkle der letzten Wochen ist auf dem Zugspitz-
platt eine zusammenhängende Schneedecke bis hinunter zur
Knorrhütte geschaffen worden . Die Ausübung des Skisports
ist sehr gut möglich . Die Schneehöhe beträgt am Zugspitz¬
platt zur Zeit zwei Meter .

Vanjigs irattonalsoMistische kintieit liergestellt
Sie ZenttumsMlel aufgelöst

Danzig , 21 . Okt. Die Pressestelle des Danziger Senats teilt
mit : „Mit Verfügung vom heutigen Tage hat der Polizeipräsi¬
dent die Zeutrumspartei einschließlich ihrer Neben-
oxgauisationen mit sofortiger Wirkung aufgelöst . Die Aus¬
lösung ist erfolgt , nachdem seftgestellt worden war , daß ei» Mit¬
glied des Vorstandes der Zentrumspartei wiederholt sich schwer-
-ter Verstöße gegen Paragraph 129 3 des Strafgesetzbuches schnl-
oig gemacht hat .

" Der erwähnte Paragraph des Strafgesetz¬
buches bezieht sich auf Umgehung von Anordnungen und Gesetzen
des Staates .

Mit der Auflösung der Zentrumspartei verschwindet nach der
berens früher ersolgten Auflösung der marxWsHey Gruppen
und der freiwilligen Eingliederung der Deutschnationalen in die
große nationalsozialistische Front die letzte Partei , die
der deutschen Einheit auf Danzigen Boden noch
entg eg e n st and . _ _

Die Auflösung der Danziger Zentrumspartei kommt der Dan¬
ziger Oeffentlichkeit wie auch dem Danzig « Zentrum nicht über¬
raschend . Verhandlungen , die zuletzt am Mittwoch von dem
Danziger Gauleiter Albert Förster mit dem Vorstand der Zen-
trumspartei geführt wurden , ergaben die gütliche Heber »
ein st immun g , daß der Zentrumsparteivorstand die Auf¬
lösung aus eigenem Willen anerkennt . In der
Danzig« Bevölkerung wird -es mit Genugtuung ausgenommen,
daß der letzte Fajl der Liquidierung des Parteisystems in Dtn «
zig in dieser loyale « Farm durchgeführt werden konnte.

Der Danziger Gauleiter Albert Förster wendet sich in einem
Aufruf an dje Danziger Bevölkerung , in dem der versöhnliche
und loyale Geist, unter dein die Auflösung des Danziger Zen¬
trums vonstarten ging , gekennzeichnet wird . Zur Zeit wird
auch in Danzig ein Amnestiegesetz für polltische Strafen
vorbereitet , unter das vor allem eine Reihe von Zentrums -
angehörigen fällt , die in der letzten Zeit ordnungsmäßig bestraft
worden sind.

Ir
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„Warum wollen Sie eigentlich durchaus so ausgenommen
werden ?"

„Das Bild ist für meine Braut ! Und so kennt sie mich am
besten von unseren Motorrad -Ausflügen !" (Humorist -M .)

Ausdrücklicher Hinweis .
Wenn eine Waase am Wege steht, wiegt man sich. Dies tat

auch Wand « , die Wohlbeleibte . Wanda stieg auf die Waage .
Die Waage schlug kräftig aus .

Die boshafte Freundin staunte : „Was , Wanda ? Hundertzehn
Kilo wiegst ou ?"

Meinte Wanda : „Ja , aber mit Hut und Handschuhen!"

! ErohMgigkeit .
Das kleine Städtchen M . in den Tauern , in kurzer Zeit zu

einem bescheidenen Kurort herangewachsen, hat an einem Haus
eine Tafel hängen : „Hier hat Schiller gewohnt !"

Der Fremd« wunderte sich : „Schiller hat doch nie hier gelebt ?
Der Einheimische nickte : „Ein « Tafel mehr oder weniger —

was tut man nicht alles für den Fremdenverkehr .
"

Bezeichnender Standpunkt.
Ein Buch lockte in - er Auslage des Buchhändlers : „Hundert

Tricks der Selbstverteidigung .
"

Da ging Hiefrich hinein : „Können Sie mir das Buch auch
wirklich empfehlen?"

Meint Hiefrich: „Wenn jeder das Buch kaust, was nützt es
dann mir ?"

*
Unter Beweis gestellt. >

Stoffel war ein Jahr in der Stadt gewesen. Stoffel kam in
sein Dorf zurück.

„Was hast du denn in der Schule gelernt , Stoffel ?"
Stoffel glotzte : „Feines Benehmen , du Rindvieh , feines Be¬

nehmen !"
»

Herbert liebt Hilde.
Und Hilde liebt Herbert .
Ach gar so sehr !
Aber jeder Tag geht zu Ende .
„Hilde, mein Kind" , sagte die gestrenge Mutter , „es ist zehn

Uhr , begleite Herrn Herbert bis zur Türe und sage ihm gute
Nacht."

„Gern , Mama ."
Und dann ging Herbert .
Als Hilde wiederkam, war es zwölf Uhr .
Die . Mutter war empört .
„Was tatest Du so lange , Hilde ?"
Hilde hauchte selig : „Herbert Eutenacht sagen !"

Der Kaltenbrunner vom Auerberg ging nach dem Sonntags¬
gottesdienst in die Sakristei und wollte für seinen verstorbenen
Vater ein Jahresamt lesen lassen .

„Was tat den dös nachher kosten , Hochwürden?"
Der Pfarrer verlangte neun Mark .
Langsam klaubte der Kaltenbrunner aus seiner Börse zwei

funkelnagelneue Fünfmarkstücke heraus , legte sie auf den Tisch
und wandte sich zum Gehen.

„Kriegst noch a Mark raus , Kaltenbronner "
, sagte der Pfarrer

„Da bet 'ft halt no an Rosenkranz dafür .
"

Der Pfarrer sagte sanft : „Dafür langt 's net ganz , da mutzt
noch 50 Pfennige zulegen , Kaltenbrunner ."

Jetzt drehte sich der Bauer wütend um und sagte : „Na betst
halt so weit , so weit 's für a Mark ! langt !"

Für „höhere " Ansprüche .
„Latz doch chen Quatsch, Maxe ! Du weitzt doch , datz ich die

Schaukelei nicht vertragen kann !"

^ (Zeichnung Bürger -Scherl -M .)

verplappert .
Die junge Hausfrau rief das Mädchen - „Bringen Sie mir

bitte den Brief , der auf meinem Nachttisch liegt .
"

Das Mädchen nickte : „Welchen, gnädige Frau ? Den , wo Ihre
Frau Mutter sich über Ihren Mann beschwert, oder den. in
dem Ihr Schneider schreibt , datz er nicht länger mit der Rech¬
nung warten will ?"

»
Entwaffnet .

Das neue Mädchen zeigte ihre Zeugnisse. Die Hausfrau
schüttelte unzufrieden den Kopf.

„Sehr aut sind Ihre Zeugnisse aber nicht, Fräulein !"
Das Mädchen lächelte : „Das ist wohl Auffassungssache, gnä¬

dige Frau — meine letzte Gnädige erklärte , für das , was ich
leiste, seien diese Zeugnisse geradezu glänzend ."

Kindlich« Beweisführung .
Das kleine Mümmchen lief aufgeregt zur Mutter .
„Du Mutti , Kurt hat das Gedächtnis verloren !"
„Warum denn , Kind ? "
Mümmchen stammelte entsetzt : „Er hat sich heute schon zum

zweiten Male das Gesicht gewaschen !"
»

Wahre Liebe.
Konzert in Kamenz.
Satz jemand neben einem hübschen Mädchen.
„Lieben Sie Mozart ?"
Sie seufzte : „Ich liebe nur einen Herrn Apotheker Kramm !"

Aufmunterung .
Wimmer erzählt Witze . Aber Wimmer kann keine Witze er¬

zählen . Zu einem kurzen Kalauer brauchte Wimmer vier
volle Stunden . Und nun erzählte er gar einen Schottenwitz.

Wimmer erzählte und erzählte .
Nach zwei Stunden unterbrach ihn Unke :
„Beeil dich, Wimmer , beeil dich ! Ich will in acht Stunden

verreisen !"

Ermunterung .
(ho) Die Hausfrau hatte Gäste. Minna , das neue Mädchen,

servierte Pfannkuchen . Der Ehrengast nahm sich zwei Stücke .
Meinte Minna : „Nehmen Sie ,sich mal getrost noch einen

lieber Herr — wir haben drei Stück pro Nase gerechnet !"

Ehrlich .
Anton hat einen fürstlichen Anzug.
„Was hat dich der Anzug gekostet , Anton ?"
„Zweihundert Mark — nicht gerechnet die Zinsen und Pro -

zetzkosten.
"

Kitty kocht . Zum ersten Male in ihrer Ehe . Kittys Mann
kostet.

„Wieviel Teller Suppe hast du, Kitty ?"
„Zwei ?"

„Schade.
"

„Warum ?"
„Du hättest zwanzig Teller kochen müssen!"
„So gut ist sie ?"
„Nein . Aber so viel Salz ist darin , datz cs für zwanzig

Teller gereicht hätte .
"

Paul bat um die Hand von Pauline . »
Paulines Papa bedauerte :
„Ausgeschlossen !" >
„Aber Sie haben mir doch Ihr Wort gegeben !"
Der Bater nickte : „Eben deswegen . Jeder mutz etwas kriegen.

Cie haben das Wort bekommen, das Mädel kriegt ein anderer .
"

Der Vater sah erstaunt auf :
„Was hast du für einen Grund , gerade dieses Mädchen zu

heiraten ?"

„Ich liebe sic , Vater .
"

Der Vater brummte : „Das ist höchstens eine Entschuldigung ,
aber noch lange kein Grund .

"
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Anekdoten
Echt Wrangel

Im Jahre 1873 war Wrangel einmal Gast beim alten Kaiser
Wilhelm . Das Gespräch drehte sich um den kürzlich erfolgten
Tod des Königs Johann von Sachsen. Der alte Kaiser äutzerte
zu WraNgel : „Nun , lieber Wrangel , jetzt werden wir beide wohl
auch bald dran glauben müssen . Sie sind aber eigentlich noch vor
mir dran ." Wrangel beteuerte auf seine Art : „Majestät wissen ,
ich sterbe nicht nur gern für Ihnen , sondern auch vor Sie .

"

Mir oder mich ?
Bei einem Disput mit seinem Adjutanten über Wrangels

mangelhafte Aussprache erklärte Wrangel diesem , es sei doch
ganz egal , ob man mir oder mich sage. Das komme doch auf
eins raus . Als der Adjutant das zu bezweifeln wagte , schlug
Wrangel ihm eine Wette vor . Er werde ihm das beweisen.
Wrangel verschickte daraus 20 Einladungen zu einem Abend¬
essen. Zehn begannen mit den Worten : „Ich gebe mir die
Ehre . . .

" und zehn mit den Worten : „Ich gebe mich die Ehre . . "
Am anderen Abend waren alle 20 geladenen Gäste erschienen,
womit Wrangel seine Wette gewonnen hatte .

Eine Schicksalsfrage
Als Wrangel 1818 die Aufforderung erhielt , zur Unterdrückung

der Unruhen mit seinen Truppen in Berlin eiuzumarschicren.
schickten ihm die Aufständischendie Mitteilung entgegen , datz leine
Frau in dem Augenblick gehängt werde, wo er das Branden¬
burger Tor passiere . Der Soldat Wrangel lietz sich durch diese
Drohung von der Durchführung des erhaltenen Befehls nicht ab¬
halten . Je mehr er sich aber dem Brandenburger Tor näherte ,
um so stiller wurde Ir . Erst beim Durchreiten des Tores wandte
er sich an seinen Adjutanten mit der Frage : „Ob se ihr jetzt
wohl hängen ?"

Die Kugel
Es war im Gefecht von Liegnitz, wo der junge Reiteroffizier

Hans Joachim von Zieten mit einem Veinschutz vom Gaul geholt
wurde . Im Feldlazarett dokterten zwei Feldscheren eine gute
Viertelstunde an seinem Bein herum . Bis es Zieten doch zu bunt
wurde : „Schockschwerenot "

, wetterte er , „wervel Ihr Venn noch
heute mit ihm fertig ? " — „Herr Leutnant " stotterten die , .wir
können beim besten Willen die Kugel nicht finden .

" — „All-

Aus sicherer Höhe.
,Datz doch die Gören da unten die Kippelei nicht lassen

können !" (Zeichnung Bürger -Scherl - M . )

Irrtum .
Vloc ist Volontär .
„Was verdienen Sie ?"
„Zwanzig Mark monatlich und ein möbliertes Zimmer .

"
„Was ? Jeden Monat ein möbliertes Zimmer ? Was machen

Sie mit so viel möblierten Zimmern ?"

Die Treue der Braut .
Mabel traf Micheline . Sie lief auf sie zu .
„Meine arme Micheline ! Das ist ja ganz schrecklich ! Dein

Verlobter soll ja sein ganzes Vermögen verloren haben ! Wie
tust du mir leid !"

Micheline nickte : „Ja . Es ist schrecklich ! Die ganze Zeit quält
mich der Gedanke, was der Aermste jetzt ohne mich aufangen
wird .

"

Für alle Fälle .
Freunde trafen sich.
„Und dann hat er erklärt , er hätte mich immer für einen

Pharmazeuten gehalten . Weitzt du , was das ist ?"
„Nein .

"
„Ich auch nicht. Auf alle Fälle habe ich ihm ein paar Ohr¬

feigen gegeben.
"

Deutliche Mahnung .
Mitternacht war längst vorüber .
Der Gastgeber stöhnte :
„Fürchten Sie sich, Herr Quetscher, nachts heimzukommcn?"
„Keineswegs "

, lachte der Besucher.
Der Hausherr sprang aus :
„Das freut mich ! Das freut mich aufrichtig ! 2m Ver¬

trauen , ich hatte schon Angst, Sie wollten bis zum Morgen hier
bleiben .

"

mächtiger Gott "
, stöhnte Zieten , „warum habt Ihr denn das

nicht gleich gesagt? Die Hab ' ich mir selbst rausgcholl . Hier
habt Ihr siel"

Die „Schätzung-
Mackensen wollte einmal bei einer Rekrutenbesichtigung die

Fähigkeit der neuen Soldaten im Zeitschätzen seststellen . „Ich
ziehe jetzt meine Uhr"

, wandte er sich an einen Rekruten . „RufenSie Halt , wenn nach Ihrer Schätzung fünf Minuten vergangensind ." — Der Soldat stiert geradewegs über den nicht allzugroßen Vorge>etzten hinweg . Fast auf die Sekunde genau schreiter „Halt "
. Mackensen ist verblüfft . „Woher wußten Sie das so

genau ?" will er wissen , und erhält die Antwort : „Bon der
Kirchturmuhr hinter Ihnen , Herr General, "

Aus dem Urlaub :
und heute habe ich den ersten schönen Enzian gesunden !

(Scherl Bilderdienft - M .)

sslle

wird mor
Wstungss
Aussiellui
morgigen
Gemeinde
SersammI
Kimchen
politik

" .

Feierliche

Karlsrr
iei und i
Neichsarb
Volksgeno
Halleplatz
lanzler ve
zei in Ka
xolizei m
Eine aus
Karlsruh«
schmucke l.

Punkt
der Jnspe
unter de
Oberst Ri
in der er
Polizei A
Nürnberg
Führer u
die Fahne
gaben dei
nun die <
imnt Mo
Nachdem
war , dan
der Poliz >
rer und 3
aus die 3
Schutzpoli
Polizei bi

Die ein
Führer u

Nachder
marsch ab
der Fahnl
der Schuf
stratze zu
Fahne ei
ein Platz !

Ludwig
dieses Re
nehmen .
Nheingön
düngen st
mit 108 0

Donm
Äas Ml
Montag
ster Ern
salls sei

Karlsr
urteilte l
rieh Heck
Untreue
weiteren
zu einer
strafe . 2
Würmer -
Einsichtsl
strafbarei
Zeugung
Pflichten
war . Ei
ihm die
meinschas
geldern i
Unbedenl
jeweils :
und ein
gesetztes
Zulage"
meindebe
er berech
Mk . 5 .-
steckte er
floß ein
lungsznn
siichtigen
richt aus
anwalts .

Pforzh
nach zw «
wohnhaf



Derlei interessantes aus Soden

Reichsinnenminister Pg . Dr . Frist

Italienische llrchester feiern IriumM
vegelstett oufgcnommene Konzerte in Kyrlsritiie und Voden vadln

Auf seiner deutschen Konzertreise gab das Königlich - römische
Kammerorchester , das unter dem Protektorat des italienischen
Kultusministeriums steht , am Donnerstag abend in Karls¬
ruhe ein Konzert , zu dem die Deutsche Arbeitsfront — NSG .

„ Kraft durch Freude " eingeladen hatte . Ten Konzertabend lei¬
tete das Kammerorchester mit den deutschen und italienischen
Nationalhymnen ein , die von den Künstlern stehend gespielt
und von der vieltausendköpfigen Hörerschaft mit starker Begei¬
sterung ausgenommen wurden . Zum Vortrag kamen neben
Beethoven , dessen Prometheus -Ouvertüre an erster Stelle der
Programmfolge stand , Werke italienischer Meister alter und
neuerer Zeit . Das Orchester zeichnet eine große Klangfarbig¬
keit aus . Unter der Stabführung des Maestro Luigi Tosfolo
gelangten die Werke zu einer ausdrucksvollen Wiedergabe . Mit
der Solistin am Flügel , Omella Politi - Santoliquido , die der
reiche Beifall zu Zugaben verpflichtete , wurden der Dirigent
des Kammerorchesters und seine Künstler von Len Karlsruhern

stark gefeiert .
Zur selben . Stunde gab im Großen Bühnensaal des Kurhau¬

ses zu Baden - Baden das römische Augusteum -Orchester ein
Konzert , das den dem Hundert Köpfe umfassenden Jnstrumen -

talkörper und seinem Leiter Bernardino Molinari vorausgehen¬
den Ruf in jeder Hinsicht bestätigt . Der erste Teil der Vor¬
tragsfolge enthielt eine von Respighi für Orchester bearbeitete
Passacaglia von Vach und die Pastoral -Sinsonie von Beethoven
Es folgten Tonschöpsungen der Italiener Martucci und Re -
spaghi , von dem man seine berühmte sinfonische Dichtung „Die
Pinien von Rom " hörte und von dem Franzosen Debussy die
sinfonischen Skizzen „Das Meer "

. Bernardino Molrnäri wurde
mit Blumen und einem großen Lorbeerkranz ausgezeichnet . Zu
Beginn des Konzertabends wurden die deutschen und italieni¬
schen Nationalhymnen gespielt . Mit dem Konzert in Baden -
Baden hat dl« erfotgteiche Deutschlandreise des Augusteum -

Orchesters lhr Ende erreicht .

wird morgen Samstag , vormittags um 10 Uhr , die Lehr - und

Leistungsschau der badischen Gemeinden in den städtischen

Ausstellungshallen in Karlsruhe eröffnen und am Abend des

Einzigen Tages in einer Kundgebung über das Thema : „Die

ßemeinde in Volk und Staat " sprechen . Im Verlauf der gleichen

zersammlung spricht weiterhin Reichsleiter Pg . Fiehler -

Kiinchen über „Gegenwartsfragen der deutschen Eemeinde -

politik
" .

Feierliche Uebergabe der vom Führer und Reichskanzler ver¬
liehenen Fahne an die badische Schutzpolizei .

Karlsruhe , 21 . Okt . 2n Anwesenheit der Vertreter von Par¬
tei und ihrer Gliederungen , des Staates , der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes und der Stadtverwaltung sowie zahlreicher
Volksgenossen fand am Donnerstag vormittag auf dem Fest¬
halleplatz die feierliche Uebergabe der vom Führer und Reichs¬
kanzler verliehenen Fahne an den Kommandeur der Schutzpoli¬
zei in Karlsruhe statt . In offenem Viereck hatten die Schutz¬
polizei und ein Ehrensturm der SS . Aufstellung genommen .
Eine aus Abteilungen der Schutzpolizei von Mannheim und
Karlsruhe , zusammengesetzte Hundertschaft trug bereits die neue
schmucke Uniform .

Punkt 11 Uhr erschienen Innenminister Pflaumer und
der Inspekteur der Schutzpolizei , Oberst Ru off , und schritten
unter den Klängen des Prasentier

'
marsches die Front ab .

Oberst Ruoff richtete dann an die Kameraden eine Ansprache ,
in der er der besonderen Freude über den heutigen Festtag der
Polizei Ausdruck verlieh und an die unvergleichlichen Tage in
Nürnberg erinnerte , da auf dein „Parteitag der Arbeit " der
Führer und Reichskanzler durch Handschlag der Schutzpolizei
die Fahnen überreichte . Mit dem Hinweis aus die hohen Auf¬
gaben der Polizei im nationalsozialistischen Staat übergab er
nun die Fahne dem Kommandeur der Schutzpolizei , Oberstleut¬
nant Martini , — ein feierlicher , denkwürdiger Augenblick .
Nachdem die Fahnenabordnung in der Kolonne einmarschiert
war , dankte Oberstleutnant Martini für diese Auszeichnung
der Polizei und gelobte höchste Pflichterfüllung gegenüber Füh¬
rer und Volk . Oberst Ruosf überreichte darauf , unter Hinweis ,
aus die Verbundenheit mit der SS . , mehreren Offizieren der
Schutzpolizei die vom Reichsführcr SS . und Chef der Deutschen
Polizei verliehene Siegrune .

Die eindrucksvolle Feier klang aus in einem Siegheil auf den
Führer und dem Gesang der Nationallieder .

Nachdem Minister Pflaumer und Oberst Ruoff den Vorbei¬
marsch abgenommen hatten , marschierte die Hundertschaft , mit
der Fahne voran , unter den schneidigen Weisen des Musikkorps
der Schutzpolizei über die Garten - , Kriegs - , Karl - und Kaiser¬
straße zum Polizeipräsidium am Adolf Hitler - Platz , wo die
Fahne eingebracht wurde . Anschließend gab das Musikkorps
ein Platzkonzert .

»
Die neue Eroßgemeinde Ludwigshafen Rh .

Ludwigshafen , 21 . Okt. Unsere Stadt wird noch im Lause
dieses Rechnungsjahres eine Reihe von Eingemeindungen vor¬
nehmen . Es handelt sich um Oppau , Ogersheim , Maudach und
Rheingönheim . Groß - Ludwigshafen wird nach den Eingemein¬
dungen folgendes zahlenmäßige Gesicht haben : seither 2175 da
mit 108 000 Einwohnern , jetzt 6898 da mit 139159 Einwohnern .

*

Donaueschingen , 21 Okt . (Zweites Todesopfer . )
Äas Motorradunglück auf der Bad Dürrheimerstraße am

Montag hat ein zweites Todesopfer gefordert . Bürgermei¬
ster Ernst Durler , der das Motorrad steuerte , ist nun eben¬

falls feinen schweren Verletzungen erlegen .

Ungetreuer Bürgermeister verurteilt .

Karlsruhe , 21 . Okt. Nach mehrstündiger Verhandlung ver¬
urteilte die 3 . Karlsruher Strafkammer den 31jährigen Hein¬
rich H e ck, den früheren Bürgermeister von Würmersheim , wegen
Untreue in Tateinheit Mit Unterschlagung im Amt , sowie eines
weiteren Falles von Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr sowie 500 Mk . Geld¬
strafe . Der Angeklagte hatte als früherer Bürgermeister von
Würmersheim in übler Weise gegen seine Pflichten sich verfehlt .
Einsichtslos für die Verwerflichkeit der ihm vorgeworfenen
strafbaren Handlungen stand er vor dem Gericht , das Lie lleber -

zeugung erlangte , daß er den ihm aus seinem Amt erwachsenen
Pflichten mangels Vorbildung und Kenntnissen nicht gewachsen
war . Eine Reihe von Fällen strafbaren Eigennutzes warf
ihm die Anklage vor : Er war als Vormund einer Erbenge¬
meinschaft bestellt und hatte von für diese eingezogenen Mie ^s -
geldern insgesamt 126 Mk . unterschlagen und für sich verbraucht .
Unbedenklich vergriff er sich an Gemeindemitteln und entnahm
jeweils 700 Mt . aus der Gemeindekasse , um sich cm Motorrad
und ein Auto anzuschaffen . Sein auf 900 Mk . jährlich fest¬
gesetztes Gehalt erbühte er von sich ans um eine „ Leistungs -

Zulage" von monatlich Mk . 20. - . Als er mit mehreren Ge¬
meindebeamten einen privaten Maiausjlug unternahm , glaubte
er berechtigt zu sein , jedem Teilnebme : eine Zuwendung von
Mk . 5 .— zu geben . Als der Gsmeindefarren verkauft wurde ,
steckte er von dem Erlös 161 Mk . in seine Tasche . Schließlich
floß ein Betrag von 709 Mk ., den Kreditinstitute für Sied¬
lungszwecke flüssig gemacht hatten , in die Taschen des aus eigen -

stichtigen Interessen bandeluden Bürgermeisters . Die vom Ge¬
richt ausgesprochene Strafe entsprach den Anträgen des Staats¬
anwalts . Der Haftbefehl bleibt bestehen .

Pforzheim , 21 . Okt. Wegen fortgesetzter Unterschlagung wurde
nach zweitägiger Verhandlung der 39 Jahre alte , in Pforzheim
wohnhafte verheiratete Karl Müller von der Großen Stras -

75 Jahre Odenwaldbayn

Schon im Jahre 1851 bildete der Plan , eine Bahn zu bauen ,
welche die badische Hauptbahn Mannheim —Heidelberg —Basel
mit den bayerischen Bahnen verbinden und zugleich den Oden¬
wald erschließen >ollte , den Gegenstand einer Aussprache im Ba¬
sischen Landtag . Anlaß dazu gab eine Eingabe mehrerer Oden¬
waldstädte . in der auf die völlige Abgeschlossenheit des nordöst¬
lichen Teils von Baden und die Unmöglichkeit eines Eüteraus -
rauiches infolge Fehlens jeglicher BerteyrsvecoinLung hingewie¬
sen wurde . Aus geheimen Verhandlungen 1855/56 ging das
Gesetz vom 15 . November 1856 hervor , das den Bau einer Bahn
von Heidelberg oder Wiesloch in Richtung Würzburg beschloß.
Die Bahn sollte als Privatbahn gebaut werden . Diesbezügliche
Verhandlungen wurden auch eingeleitet , zerschlugen sich jedoch
wieder . Um so eifriger wurde das Projekt von der technischen
Seite her verfolgt . Nicht weniger als 15 Linien , von denen 12
über Mosbach führten , wurden ausgearbeitet . Da die weiteren
Bemühungen , privates Kapital an dem Bahnbau zu interelsic -
rcn , erfolglos blieben , entschloß sich die Regierung , den Bau mit
Staatsmitteln durchzuführcn und legte 1860 dem Landtag einen
diesbezüglichen ergänzenden Gesetzentwurf vor . Darnach sollte
die Strecke Heidelberg - Mosbach sofort in Angriff genommen
werden , während die Weiterführung nach Würzburg noch
offen blieb .

Wie schon so oft , wirkte sich auch bei diesem Bahnbau die un¬
selige Kleinstaaterei hemmend aus . Wählend diese Verhandlun¬
gen gepflogen wurden , schritt der Vau des Hauptstückes Heidel¬
berg - Mosbach über Meckesheim rüstig voran , so daß am 23. Ok¬
tober 1862 die feierliche Eröffnung stattfinden konnte . Knapp
vier Jahre später wurde das weitere Teilstück Mosbach —Oster¬
burken dem Verkehr übergeben , und am 1 . November des gleichen
Jahres fuhren erstmalig die Züge von Heidelberg bis Würzburg .
Die Länge der Bahn von Heidelberg bis zur badisch - bayerischen
Grenze beträgt 135 Kilometer . Die restlichen 21,5 Kilometer
bis Würzburg wurden von Bayern gebaut , aber an Baden ver¬
pachtet . Der Bahnbau hatte 20,5 Millionen Gulden gleich rund
35 Millionen Mark verschlungen . Veranschlagt war er mit
13 335 000 Gulden gleich 22,8 Millionen Mark . Er hatte sich
keineswegs so einfach gestaltet , wie ein oberflächlicher Blick aus
die Karte , die kaine ausgesprochene Gebirgslandschaft aufweist ,
vermuten läßt . Die Bahn überwindet vier Wasserscheiden ron
200 bis 390 Meter Höhe . 13 Tunnels waren notwendig , deren
größter der in Granit gesprengte Heidelberger Schloßtunnel ist .
Erheblich ist auch die Zahl der Kunstbauten , die meist in rotem
Odenwälder Sandstein ausgeführt sind .

Die Bahn hat nicht die Hoffnungen erfüllt , die man in sie ge¬
setzt hat . Daß man nicht von vornherein die Linie dem Neckar
entlang geführt hat , ist wohl dem Bestreben zuzuschreiben , eine
Bahn möglichst in ihrer gesamten Länge im eigenen Lande ver¬
laufen zu lassen . Als dann später dem immer dringender wer¬
denden Ruf der Neckargemeinden Rechnung getragen uns die
Neckartalbahn über Neckarsteinach —Hirschhorn - Neckarelz gebaut
wurde , zog diese bald den Durchgangsverkehr nach Würzburg aus
sich, und die Odenwaldbahn sank zu einer Art Nebenbahn ab .

Vor dem frontkömplertreffkli ln
vesomon

Von Eanamtsleiter I . Weber .

Wenn wir uns nach der Ursache fragen , warum die Frontsol¬
daten das eifrige Bestreben haben , eine Verständigung der
Völker untereinander — auf der Grundlage gegenseitiger Ach -

kammer zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und 5000 RM .
Geldstrafe verurteilt . Zwei Monate Untersuchungshaft werden
angerechnet . Dem Angeklagten wurde vorgeworfen , daß er in
der Zeit vom Dezember 1935 bis Juli 1937 als Leiter des Be¬
triebs „Arbeitsgemeinschaft der Schneiderinnung Pforzheim "

Tuchreste , Futterstoffe und Abfälle im Gesamtwert von rund
12 000 RM . unterschlagen und zu eigenem Nutzen verwendet
habe . Die veruntreuten Bestände verfielen bis auf einest klei¬
nen Teil , der nicht mehr beizubringen war , der Beschlagnahme .
Der Mitangeklagte verheiratete Karl Köpfer erhielt wegen
Sachhehlerei in einem Fall einen Monat Gefängnis , der durch
die Untersuchungshaft verbüßt ist .

LKkopfige Schmugglerbande vor Gericht
Kempten i. A„ 21. Okt. Am Mittwoch begann vor der hiesigen

Großen Strafkammer ein Schmuggler - Prozeß , in dem nicht weni -
zer als 26 deutsche und österreichische Staatsangehörige aus dem
Grenzgebiet Füssen —Reute verwickelt sind . Die Angeklagten ,
»enen ein umfangreicher Schmuggel mit Tabakwaren , Vieh und
landwirtschaftlichen Produkten zur Last gelegt wird , sind zum
Teil geständig . Anführer der Bande war der 31 Jahre alte
Heinrich Kosler aus Pinswang in Tirol , der jahrelang Vieh
und Butterschmalz über die Grenze nach Deutschland gebracht
hat . Zu den Hauptangeklagten zählen ferner Leopold Hengg aus
Vils in Oesterreich . Heinrich Antlinger aus Mitterndorf in Oester¬
reich und Joseph Eia aus Eötzis (Vorarlberg ) , die größere
Mengen Pfeifentabak und Virginier - Zigarren in das Reichs¬
gebiet einschmuggelten , während es aus deutscher Seite vor allem
der Angeklagte Rudolf Füller in Füssen mar , der diese Waren
aus seinen Geschäftsreisen in der weiteren Umgebung von Füssen
zum Absatz brachte . Der Angeklagte Taoer Schwaiger wird sich
außerdem wegen eines Vergehens gegen die Devisenordnung zu
verantworten haben . Die Verhandlung wird voraussichtlich drei
Tage in Anspruch nehmen .

Freiburg , 21 . Okt . (B e l ch e n h o ch st r atz e .) Mit dem
Vau der Velchenhochstraße , die vom Wiedener Eck über
Multen in einer durchschnittlichen Höhe von 1100 Meter
auf den Belchen führen wird , ist nunmehr begonnen wor¬
den . Die neue Autostraße wird eine direkte Zufahrt von
Freiburg auf den Belchen schaffen , wie auch die Zufahrt
mit Bahn über Bad Krozingen durch das Münstertal nach
dem Belchen an Bedeutung erheblich gewinnen wird .

Kandern , 21 . Okt . (Jagdglück . ) Bei einer im Umkreis
von Bürgeln stattgefundenen Treibjagd konnten ein Jäger
von Kandern und einer von Bürgeln nicht weniger als drei
Wildschweine zur Strecke bringen . Die Tiere hatten den
Bauern manchen Schaden zugefügt .

Wetnheim , 21 . On . ( Zu Tod gestürzt . ) In Viern¬
heim stürzte der 79jährige Landwirt Michael Krug II . beim
Futterholen so unglücklich von der Leiter in die Scheune ,
daß er tot liegen blieb .

Michelstadt , 21 . Okt . (Die älteste Kirche . ) Die Ein -
Hart - Basilika in Steinbach im Odenwald , in unmittelbarer
Nähe des Schlosses der Grafen von Erbach -Fürstenau , darf
sich rühmen , die älteste noch erhaltene Kirche Deutschlands
zu sein . Sie wurde nachweislich im Jahre 821 von Eginhard
oder Einhart erbaut . Einhart war wahrscheinlich im Oden¬
wald geboren ; er wurde mit den Kindern Karls des Gro¬
ßen erzogen und wurde Aufseher der königlichen Bauten .
Später machte Karl der Große ihn zu seinem Eehrimschrei -
ber . Ludwig der Fromme schenkte ihm Michlinstadt (Michel¬
stadt ) und Mulinheim im Odenwald . Aus dieser Zeit dürfte
der Bau der Basilika in Steinbach stammen . Die Basilika
in Steinbach , die ursprünglich dreischiffig war , ist heute
nur noch im Mittelschiff erhalten . Sie ist im rein romani¬
schen Stil erbaut , wie außer dein erhaltenen Mittelschiff auch
noch zahlreiche Säulenreste , Portalkrönungen und erhalte¬
nes Maßwerk beweisen .

Elzach , 21 . Okt . (V e r k e h r s u n f a l l . ) Der Löiährige
Malergehilfe Franz Herr , der seit Jahren in Oberndorf be¬
ruflich tätig ist , weilte zur Teilnahme an einem Familien¬
fest in seiner Heimat . Auf der Rückfahrt von Elzach nach
Oberndorf geriet er in der Nacht zum Dienstag mit seinem
Motorrad in SpaichinMn - . fq u»,g1ü «klich.an eine Hausecke ,
daß er dabei das Genick - brach und sofort tot war . Der So¬
ziusfahrer kam mit dem Schrecken davon

Elzach , 21 . Okt . (E h r e n v o t l s r A u s t r a g .) Der El -
zacher Maler Erwin Krumm hat den Auftrag bekommen ,
ein Wandgemälde für den Erfrischungsräum der Freibur¬
ger Universität zu schaffen . Der Künstler wird einen fchwä
bifch- alemannifchen Narrsnzug auf dem Gemälde darstellen .

Jhringen a . K . , 21 Okt . (Bran d .) Während die Ein¬
wohner zum größten Teil auf dem Felde waren , brach in ei¬
nem Schopf der Gastwirtschaft zur „Traube Feuer aus , dem
das Gebäude zum Opfer fiel . Der Feuerwehr gelang es die
umliegenden Gebäulichkeiten , die stark gefährdet waren , zu
retten . Lediglich das Dachgeschoß des Wohnhauses erlitt
Wasserschaden .

tung und absoluter Gleichberechtigung — hierbeizuführcn , so
dürfte der Grund hierfür in erster Linie in der Liebe zum
Frieden zu suchen fei .

Darüber hinaus sieht es der Frontsoldat mit als seine poli¬
tische Aufgabe an , mit dem Frontsoldaten anderer Länder in
Verbindung zu treten , um seinen Teil dazu beizutragen , die
Beziehungen zu anderen Völkern und im Interesse gemein¬
samer friedlicher Aufbauarbeit auf allen Gebieten des Lebens
zu regeln .

Die Frontsoldaten sind darum keine Pazifisten . Wenn sie den
Krieg vermeiden wollen , so geschieht das nicht , weil sie ihn
fürchten , sondern aus der Erkenntnis heraus , daß die Lebens¬
fragen der Völker auf die Dauer nicht dadurch gelöst werden ,
daß sich diese Völker auf den Schlachtfeldern treffen , um dort
gegenseitig die Blüte der Nationen zu vernichten . Die Front¬
kämpfer wollen auch nicht in die Aufgabe der Staatsführung
eingreifen ; sie haben jede durch ihr Kriegserleben das Recht
und die Pflicht , alles zu tun , um einer Verständigung der Völ¬
ker den Weg vorzubereiten . Wer den Krieg in seiner ganzen
Grausamkeit und mit all seinen Schrecken , Leiden und Ent¬
behrungen monate - u . jahrelang in vorderster Front erlebt hat ,
kennt ihn , und weil er ihn . kennt , darum will er den Frieden .
Dies gilt von den Frontsoldaten unserer ehemaligen Gegner
während des Weltkrieges im gleichen Maße wie für den deut¬
schen Frontkämpfer . Die Frontsoldaten aller Völker und ins¬
besondere die Kriegsbeschädigten , denen der Krieg mit Eisen
und Feuer in ihre Körper eingebrannt ist, sehnen sich mit
heißem Herzen nach Frieden .

Bei allen bis setzt durchgeführten Zusammenkünften mit aus¬
ländischen Frontkämpfern hat sich gezeigt , wie Vorurteile , die
die Völker trennen , verschwinden in dem Augenblick , wo sich die
Angehörigen der verschiedenen Nationen persönlich gegenüber¬
treten , wenn sie sich sehen und so ganz anders kennen lernen ,
wie sie .einander geschildert wurden . Ebenso verflüchtigt sich bei
dieser Gelegenheit das Gespenst eines drohenden baldigen Krie¬
ges , das von verantwortungs - und gewissenlosen Hetzern und
Schwätzern immer wieder an die Wand gemalt wird .

Die ausländischen Frontsoldaten sehen in Deutschland die
Wirklichkeit , die das Gegenteil von dem ist , was ihnen von
ihren Parteiführern und Zeitungen meist gegen besseres Wissen
vorgelogen wird , und sie werden die Wirklichkeit und Wahrheit
ihren Familienangehörigen und Arbeitskameraden vermitteln
und dadurch mithelfen am Sichkennen - und Verstehenlernen der
Völker . So tragen die Frontkümpfertreffen mit ehemaligen
Gegnern wesentlich dazu bei , das Mißtrauen gegeneinander zu
beseitigen , und sind dadurch fijir die Verständigung der Völker
von unschätzbarem Wert . Zu der Achtung vor den Leistungen
während des Krieges kommt die Anerkennung der friedlichen
Aufbauarbeit für die Zukunft des Volkes und des Fortbe -
stehends der Nation .

Vor den Schranken des Gerichts
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Aus Staöt und Lau-
Holel. Gasthöf, Hospiz

' Im Rahmen der Förderung des Fremdenverkehrs i« Deutsch¬
land sind die Begriffsbestimmungen von Bedeutung , die die Fach¬
gruppe Veherbergnngsgewerbe in der Wirtschaftsgxujppe Gast¬
stätte«- und Veherbergungsgewerbe im Einvernehmen niit dem
Reühswirtschaftsministe -rium bekauntgibt . Daniuh ist das Hock « i
ern Beherbergungs - und Verpflegungsbetr .ieh gehobener Art ,
In einem Hotel soll für den öffentlichen Gebrauch eiue Halleoder ein Lese? und Schreibzimmer als -EefellschMsragm urcd ein
verroiegend den Hotelgästen dienender Eß- oder Frühstücksrynm
vorhanden fein. Das Hotelgeb.äude mutz den heutigen Anforde¬
rungen hinsichtlich feiner technischen und sanitären Einilchtuzigeu
entsprechen . Technische Mindestanforderungen sind insbesondere
das Vorhandensein von Zentralheizung und elektrischer Beleuch¬
tung . Sanitäre Mindestanforderungen find hygienisch einwand¬
freie Toilette -Einrichtungen und eine ausreichende Anzahl von
Badezimmern . In Betrieben mit Ausländeroerkehr soll ein Teil
der Eefolgschaftsmitglieder sprachenkundig sein.

Die Begriffsbestimmung für den Easthof besagt, datz er ein
Veherbergungsunternehmen ist , das einfache« Ansprüche« He¬
utigen soll. 2m Easthof soll die bodenständige Art eines Gebie¬
tes besonders gepflegt und den Fremden heimatliches Brauchtum
vermittelt werden . Natürlich wirb auch hier ehrbare BetriAus¬
führung vorausgesetzt. — Unter Hospiz mied ein Peherher -
gungsbetrieb verstände« , der in der Regä im Eigentum einer
kirchlichen oder charilatjven Körperschaft steht. Im Hospiz finden
Hausandachton statt . Auf jedem SncmdeMWnxr solle« A-udachts-
biicher ausgelegt sei« . Die Msfftcktung einer Hospizes soll nicht
luxuriös sein , sonder« sich vieltueKr m -einem gemiffen Rahmender Schlichtheit und Einfachheit halten . Rebexrhet riebe Wie T-anz-
raum , Bar usw . lasten sich mit dem Eharalter eines Hospizes
nicht vereinbaren . Auf NebenbeZeichnungen als Holel soll das
Hospiz möglichst verzichten.

Hinsichtlich der Privatzimmer .vermieluog wird eine Novelle
zur Gewerbeordnung die vorübergehende Abgabe von Zimmernan Ortsfremde durch nichtgamcrbliche Betriebe «och regeln.

Hans Schomburgk spricht in Durlach .
Durlach, 22. Okt. Wie wir hören , wird der bekannte deut¬

sche Afrikaforscher Hans Schomburgk am Montag , den 25 . Okt.
in Durlach persönlich sprechen , und zwar zur Sondervorführung
seines neuen Tonfilmes „Die Wildnis stirbt !" (Das Schicksal
eines Erdteils ) . Dieser Film hat vor kurzem im Mq-rmsrhaus
( Ufa ) in Berlin seine Uraufführung erlebt . Hans Schomburgk
ist bekanntlich einer der ganz wenigen Forscher der Molt , die
den schwarzen Erdteil noch aus der Zeit der grasten Negerreiche,
aber auch der großen Negerkriege und des Sklavenhandels ken¬
nen . Als Siebzehnjähriger ist er zum ersten Mal hinansge -
zogen, hat in der Natal -Police am Griqua -Anfstand und Buren¬
krieg teilgenommen und war viele Jahre hindurch Wefauten -
jäger , bis die Sehnsucht nach dem Unbekanten ihn zn seinen
großen Forschungsreisen trieb . So »vor er ans einer einzigen
seiner Expeditionen sechs Jahre unterwegs , in denen er 18 VOO
Kilometer zu Fuß durch Urwald und Wildnis zurücklegte .
Schomburgk hat bekanntlich eine neue Büftelart (bnkalus schom-
burgkii ) und das Zwergflußpferd entdeckt — neben mehreren
Arten kleinerer Tiere . Unter zahlreiche« E i.uge bore-ueirst Lm-
men hat er «siebt , um deren Geheim-Orden und kultischen Ge¬
bräuche zu erforschen. Kein anderer wie er ist berufen , die un¬
geheuer vielfältige und interesiante Welt der schwarzen Men¬
schen in einem Film zusammenzufassen und unserem Verständ¬
nis näherzubringen . Aber auch zu den Riesenherden der Steppe ,
und der unberührten tropischen Bergwelt führt uns Hans
Schomburgks neuer Tonfilm . Die Eroberung Afrikas , der
Kampf zwischen Schwarz und Weist , zwischen Rgigr nnd Tech¬
nik ist dem Kolossalgemälde der sterbende« Wildnis als Sym¬
bol vorangesetzt.

»
Schüler -Vorspiel .

Durlach , 22 . Okt . Morgen Samstag ruuhmittag 5 Uhr findet
im „Kronen "-Saal h ier selbst das Schülern o-rjhiel , peranstaltet
durch die hiesigen Privatmusiklehrer , statt . Dieses Oktober-Vor¬
spiel hat den Zweck, nicht nur einen Ausschnitt ans der Arbeit
zu geben, die innerhalb des Nachwuchses geleistet wird , sie soll
gleichfalls den Eltern einen Einblick geben in den Vorberei¬
tungsweg , der zum späteren selbständigen Musizieren notwen¬
dig ist. Seitens der Eltern sowie der Musik-Juterefjenle » dürstte
sich das Vorspiel eines guten Besuches erfreuen .

«
Vorspielabend .

Dyrlach , 22 . Okt. Auf einen gutbesnchten und non Erfolg
begleiteten Vorspielabend darf die Musik - Schule
der Frau Else Rech - Michel zurückschauen . Er fand am
vergangenen Mittwoch im Saale des Gasthauses zum
„Lamm " statt und zeigte sämtliche Ausübenden mit Lust und

wer ist Seselle — der was kann!
Sie feierliche Lossprechung der Lelirlinge

Durlach , 22 . Olt . Gestern abend fand im großen Saale der
„Eintracht " in Karlsruhe die feierliche Lossprechung der Lehr¬
linge statt , die vor kurzem ihre Gehilfenprüfung abgelegt hat¬
ten . Unter ihnen befinden sich eine größere Zahl von Lehrlin¬
gen aus Durlach und seiner Umgebung und dem Pfinztal . Mit
dem „Festlichen Marsch"

, von der Kapelle Hollinger , welche der
Feier den musikalischen Rahmen gab , eingcl-eitet , richtete -Kreis -
Handwerksmeister Pfisterer herzliche Worte der Begrüßung
an die Erschienenen. Sein besonderer Gruß und Dank für das
Erscheinen galt den Vertretern der Behörden , den Organisatio¬
nen , der Lehxherren , den Fachlehrern udn nicht zuletzt den El¬
tern der Zungen« und Mädels , die nun erfolgreich ihre Lehr¬
zeit beendet haben und in das schaffende Leben «xls vollwertige
Kräfte htnaustreten . Er gab dabei dem Wunsch Ausdruck, daß
auch diese Feierstunde dazu beiträgt , ein AnAorn für ferneres
berufliches Schaffen im neuerstandenen Deutschland zu fein .
Nunmehr ergriff Handwcrkskammerpräsident Roth das Wort
u« d zeichnete t « vortrefflicher Weise die Wege des deutschen
Handwerks aus seinen ersten Anfängen bis auf den heutigen
Tag . Immer war es , so betonte .er , der Handwerker , der in
erster Linie als Träger der Kultur feinen Posten erfüllte und

dem schöpferischen Mensche « in jeder Form zum Durchbruch
half . Selbst die schwersten Zeitstürme , selbst Bolschewismusand Marxismus hgbe« es nicht vermocht, diese« starken Baun,des deutschen Handwerks zu entwurzeln . Heut und in alle Zu,kunft wird sich das deutsche Handwerk seiner Ausgabe, schöpf ,
rische Menschen und Talente heranzuziehen , vollauf bewußt sestSein Wunsch an die jungen Gehilfinnen und Gehilfen war e;daß auch dieses Hochziel immer mehr in ihnen Fuß faßt , de„unur so wird es möglich sein, die großen Aufgaben innerhalb
unseres neuen Deutschland zu erfüllen , welche dem Handwerk
gestellt sind . Möge der Weg dieser jungen Front der Gehilfe ,nen und Gehilfen Aber weiter führen zu der Meisterehre ,
höchsten Gut des deutschen Handwerks und dem besten Ausdruz
handwerklichen Könnens und bester Leistung . Nach ermahnen¬den Worten eines Vertreters der Hitler -Jugend nahm Kreis¬
handwerksmeister Bechtpl anschließend die feierliche Losspr^
chung der Lehrlinge vor , nahm ihnen das Gelöbnis zu treuesterArbeit für unser Deutschland ab , das bestätigt wurde durch
Bekenntnis zu Führer,Volt und Vaterland . Damit hatte dt«Feier ihren Abschluß gefunden .

Liebe bei der Sache und sorgfältig um einwandfreien Vortrag
der gewählten Tosstücke bemüht . Einleitend spielte Inge
Blenk flüssig und belebt den Frühlingqftimmen -Walzer von
Johann Strauß . Dann versuchte« -sich Inge Neuhaus , Erna
Werner , Wilma Forsch » er und Edith Bamberg , so¬
wie Bernhard Bosch , Karlfried Altfelix und Persthyld
und Helmut Freudenbexger an kleineren und ArHexen
Aufgaben , u . a . Kompositionen von Haydn , Weber , Rossini und
Zeller . Anspruchsvollere Leistungen verlangte der 2 . Teil des
bedacht zusaminengestellten Programms . Denn er enthielt nach
Umfang und Schwierigkeit gesteigerte Vorlagen . Gleichwohl
kamen gerade hier durchweg befriedigende Darbietungen zu¬
stande. So brachte es Helmut Fxeudenherger zu einer
wohlgerungenen Wiedergabe seiner Mozart '

schen D-moll-Aav -
tasie. Auch Erna Werner bekundete Geschick mrd Fleiß an
ihrem Stück (Jmvromptu op . 90, Andante von Schubert ) . Das
venezianische Stimmungsbild „La regatta " wurde vo « Jrmen -
traut Hurst im Sinne des Komponisten (Liszt) gewandt und
beschwingt dargeboten . Militär - und heroische Märsche Schu¬
bers gewannen , jeweils 4HZndig gespielt , an Jrmentraut
Hurst und Erna Werner , hernach »n Inge Blenk und
Egon Nie mann tüchtig eingeübte Kräfte . Den Schluß der
Borfragsfolge bestrftten allein die zwei letztgenannte «, am
weitesten .fortgeschrittenen Mitglieder der Schule . Inge Blask
und Egon Nie mann , jene mit „WfnterMrrne " (aus R .
Wagners .Walküre " ) und Webers „Aufforderung z«M
Tanz "

, dieser mit der Egisont -Ouoertüre Beethovens und der
bekannten A-dur -Pslonaise von Chopin bewiesen a -iierkvuneus-
wertes inhaltliches Verständnis und verläßliches Können in
einem den Durchschnell des jaust Gebotenen deutlich über¬
steigendem Maße . Der ganze Bsaftauf «her des Vorspiels
stellte der Bkusikschule Re .ch - Michel das Zeugnis regen Ar¬
beitswillens ansprechender Fähigkeiten aus . Dr . Naab .

Jugendlicher Einbrecher .
Durlach , 22. Okt. Fünf Monate Gefängnis , abzüglich acht

Wochen Untersuchungshaft brachten dem 18 Jahre alten A . I .
von hier seine nächtlichen StrMzüge ein, die ihn im Juli die¬
ses Jahres in den Wirtschsftsxaum des „Deutschen Hanfes " in
Duxlgch-Aue und am 22 . August in den seichen Morgenstunden
in den Kajsenxanin des Finanzamtes Durlach führten . Seine
Beute war in ersterem Falle äußerst gering und im zweiten
wurde sie ihm zum Verhängnis , denn als er gerade im Kasien-
raum des Finanzamtes „bei der Arbeit " war , wurde er durch
einen Wächter aufgefpürt , sadaß er das Weite suchte . Als ihn

Wer-Mend Iierliören!
Heute abend 29 Uhr treten an :

Schar l :
Schar II :
Schar lli :
Schar IV :

Kameraden haben

Schloßplatz,
Postplatz.
Schloßplatz,
Schloßplatz.

Alle Kameraden haben anzutreten , besonders aber Hilfs¬
arbeiter , Lehrstellen-Suchende und kaufmännische Lehrlinge , da
wichtige Berufsfragen besprochen werden müssen .

Heil Hitler !
Der Führer des Gef. 26/109

gez . Sauter , m . d . F . b.

Me kinschötzung zur öeböudeveMeriilig
Durlach , 22 . Oft . 2n den Akonaten November und Dezember

findet in Durlach die regelmäßige Einschätzung der -Gebäude
zur Feuerversicherung statt . In .einer heute .erschienenen Be¬
kanntmachung werden die Geüstudeeigerrtiuver anj,gefordert ,
sämtliche Neubauten und Veränderungen un Gebäuden zur
Gebäudeversicherung avzuyrelden .

Um den beteiligten einen Einblick in die Struktur der Ver¬
sicherung zu geben, lassen wir nuchsteherrd einige Erklärungen
folge« .

Der Verficherungszwang erstreckt sich auf alle Ge¬
bäude . Ausgeschlossen von der Versicherung sind nur solche Ge¬
bäude , deren Wert «ach dev ortsüblichen Baupreisen vom 1 .
August 1914 die Summe von 1110 RM . nicht erreicht , sowie
Neubauten solange sie noch nicht unter Doch gebracht sind.

Nach dem GeLLndeversicherungsgefetz gibt es zwei Arten
der Anmeldung zur Gebäudeversicherung , «äm -
lich die zur alljährlichen regelmäßige « Einschätzung und die
zur -Einschätzung mit augenblicklicher Wirkung .

Anmeldung zur rcglinShigen Einschätzung
(Schätzung gebührenfrei )

Wird ein Gebäude »eu errichtet , so ist der Eigentümer ver¬
pflichtet , dasselbe , sofern es nicht mit augenblicklicher Wirkung
versichert werden soll, längstens un Oktober ds . 2s ., in wel¬
chem es unter Dach gebracht , also im Rohbau fertjggestellt wor¬
den ist , Lei der städt . Gebäudevcrsichernngsstelle zur Aufnahme
in die Gebäudeversicherung anzumelden . Wird ein solches Ge¬
bäude erst nach Ablauf dieser Anmeldefrist, aber noch vor
Jahresschluß unter Dach gebracht, so ist es alsbald nachträglich
anzumrlden . Neubauten , die anstelle versichert gewesener Ge¬
bäude erstellt werden , find ebenfalls anmeldepflichtig . Treten
an bestehenden, schon zur Versicherung aufgenommene « Gebäu¬
den im Laufe des Jahres Wertsrhöhungen (durch Verbesserung.
Aus - An-, Auf- oder Umbau ) oder Wertverminderungen (durch

Alter , Abnutzung, Baufälligkeik , Einsturz , Abbruch) ein , welche
den Betrag von mindestens 200 NM . »ach den ortsüblichen
Baupreisen vom l . August 1914 erreichen, so -sind diese eben¬
falls anzuzeigen . Wenn also z . V . -ein im Vorjahre erst im
Rohbau serkiggestelltes und zur Versicherung angemeldetes
Gebäude im laufenden Jahre im Ausbau fortgeschritten bezw.
vollendet worden ist, so ist auch dies anzumelden .

Anmeldung zur Einschätzung mit augenblicklicher Wirkung
(Schätzungen gebührenpflichtig )

Nach dem Eebäudeversicherungsgesetz sind die Eebäudoeigen -
tümer berechtigt, für ihre während des Kalenderjahres errich¬teten neue« Gebäude oder etugetrsteue « Werterhühungen an
Gebäuden die Festsetzung der Versicherungssumme .und Auf¬
nahme i« das Feuerpexsicherupgsbuch ni.it augenblicklicher Wir¬
kung zu verlangen . Die Versicherung beginnt dann mit dem
ersten Tag nach der Anmeldung bei der städt . GeLäudeversichö-
rungsstclst . Wird die Versicherung in der ersten Hälfte des
Jahres »«gemeldet, so ist die Umlage ans der Versicherungs¬
summe für das gauze Jahr zu zahlen , hei der Anmeldung im
zweiten Halbjahr beträgt die Umlage nur die HLH

'te .
Namentlich bei Neubauten und bei größeren Umbaute » hat

sich die -Einschätzung m,ft augenblicklicher Wirkung stark einge¬
bürgert , so sind z. B . im Jahre IMS SW Schätzungen mit
anMublicklicher Wirkung und ,ei«« n Versicherungswert von ORMillionen Reichsmark wuMsommen worden , wähnend auf die
regelmäßige Einschätzung auf Ende des Jahres nur 4S0 Ee -
bäude mit Z Millionen Reichsmark Bersicherun-gsstunme ent¬
fiele«.

Die Anmeldung zur Gebäudeversicherung hat i« Durlach beim
Städtische« Gebäudeversicherungsamt .(Kirchstraße .5) zu erfolge«
und es ist zu betonen , daß eine Unterlassung der Anzeige Straf «
nach sich zieht.

im Laufe des nachmittags ein Kriminalbeamter in der Wsh-
nung su -jsuchen wollte , entfloh er , nur mit einem Hemd be¬kleidet, durch das Fenster . Sofort nahm der Beamte auf einem
Kinderfahrrad , das ihm zur Verfügung gestellt wurde , die
Verfolgung auf , bis es gelang , den sonderbaren Sonntagnach-
mittago -Ausflügler in seiner peinlichen Situation im Durlachn
Schloßgarten zu stellen. Er hat nun Zeit , über seine Misse laten
reichlich nachzudenken. »

Unfreiwilliger Spielabbruch .
Hohenwettersbach , 22. Okt. Nachdem Hohenwettersbach nutals Leohachtuvgsgebiet der Maul - und Klauenseuche erklärt

wurde , fallen bis auf weiteres auch die Fußballspiele aus.Hoffen wir , daß Liese unfreiwillige Störung nicht von allzu¬langer Dauer ist.
» —

Die ersten Weihnachtspaketc kommen zur Post .
Für die Reichspost beginnt bereits in diesen Tagen der Weih-

nachtsverkehr . Volksgenossen, die nach bestimmten außereuro¬
päischen Ländern Weih-nachtspakete in der Absicht senden wollen ,sie rechtzeitig zum Fest den Empfängern aushändigen zu lassen,müssen sich jetzt ans Packen machen . An den Postschaltern kön¬
nen sie erfahren , welche Länder eine so frühzeitige Weihnachts¬paket- Aufgabe erfordern . So müssen z . V . Weihnachtssen-dungen schon in der Woche vom 24 .—SO. Oktober nach folgendenLändern ans den Weg gebracht werden : Angola , BelgischKongo , Britisch Nyafsaland , Madagaskar , Mauritius , Mosam¬bik , Rhodesia, Französisch Inden . Die für die VereinigtenStaaten von Nordamerika bestimmten Weihnachtspakete müssenin der Woche vom 2l . bis 27. II . zur Post kommen.

«-

flkbeltspaplere ousfolgen!
Bei den AnbeitsgeKchte« mehren sich die Streitigkeiten wegender Arbeitspapiere . Zu den Arbeitspapiere « aehören insbeson¬dere das Zeugnis , das Arbeitsbuch, die Arbeitsbescheinigung fürdie Arbeitslosenversicherung , die Steuerkane , die Jnvalidenver -

jicherungsguittungskarte und die Angestelltenversicherunasauit -tungskarte .
Der Beschäftigte hat nach rschtsrnäßiger Beendigung des Ar-

beitsvevhältnisses einen Anspruch «ns unverzügliche Aushändi¬gung der Arbeitspapiere . Wenn der Beschäftigte seine Arbeits¬papiere nicht rechtzeitig erhält , so hat er vielfach Schwierig¬keiten bei der Erlangung einer anderweitigen Arbeitsstelle .Nur beim Arbeitsbuch ist vorgeschrieben, daß dessen Besitz dis
Voraussetzung der Beschäftigung bildet . Nur wer im Besitz ei¬nes ordnungsmäßig ausgestellten Arbeitsbuches ist, darf alsArbeiter oder Angestellter beschäftigt werden . Das gleiche giltvon der ArLeftslarte der Kinder . Der Besitz der übrigen Ar¬beitspapiere ist nicht die Voraussetzung der Beschäftigung. Trotz¬dem glauben dft Unternehmer vielfach, solche Volksgenossen, dienicht im Besitz dieser übrigen Arbeitspapiere sind , nicht eiustel-tt'N Ul d.ÜMn . Durch die VvretttbLltuuy der Arbeitspapiere ,ntsbesondere des Zeugnisses und des Arbeitsbuches kann demBeschäftigten ein Schaden erwachsen, wenn er wegen des Feh¬lens der Papiere keine Stellung findet . Der Unternehmer kannzum Ersatz dieses Schadens verpflichte sein . Es ist deshalb drin¬gend zu empfehlen , den Beschäftigten beim Ausschside« ihreArbeitspapiere sofort zu erteilen und herauszugeben . Eine Aus¬nahme gilt lediglich in der Eisen- und Metallwirtschaft , im Bau -

gewerbe, in der Ziegelindustrie und in der Landwirtschaft . Inciesen Berufszweigen kann zur Zeit der Unternehmer im Falleeiner unberechtigten vorzeitigen Lösung des Arbeitsverhältnis¬ses durch den Arbeiter oder Angestellten das Arbeitsbuch bisdem Zeitpunkt zurückbehalten, zu dem die Beschäftioung imFalle einer ordnungsmäßigen Lösung des Arbeitsverhältnissesendigen würde . Besteht über die Berechtigung zur vorzeitigenLosung des Arbeitsverhältnisses Streit , so kann die sofortigeZurückgabe des Arbeitsbuches durch einstweilige Verfügung des
Arbeitsgerichts angeordnet werden . Die Ausfolgung der Ar¬beitspapiere an Dritte ist in der Regckl nur dann zweckmäßig,wenn der Dritte eine schriftliche Vollmacht des Ausgeschiedener»-ur Empfangnahme der Arbeitspapiere hat .

Vurla- er filnMou
Ab haute läuft in den Skala -Lichtspielen ein spannenderKriegsfftm aus dem Anfang des großen Krieges an der Dolo-

mitenfrvnt mit Sybille Schmitz , Hannes Stelzer , Inge List,Harald Paulsen . Hans Keibelt , Ernst Waldow , Herry Hardtu. g . m. „Signal der Rächt".
Markgrafentheater : „Der Unwiderstehliche"

Heute erlebt dieser reizende Lustspiel- und Operettenfilmseine Erstauführuug in dem Anny Ondra , Hans Söhnker , Erikavon Tellman , Mady Rahl , Paul Heidemann , Hubert von Meye¬rink u . a . m . die Hauptrollen spielen.
Die Kammer -Lichtspiele bringen das erfolgreiche Lustspiel„Mein S - Hn, der Herr Minister " mit Heli Finkenzeller , HildeKörber , Hans Moser, Hans Brausewetter in den Hauptrollen .

Tages-Anzeiger
Freitag , Le« 22. Oktober 1937.

Bad . Staatstheatrr : „Der Richter von Zalamea "
Skala : „Signal in der Nacht".
Markgrafen : „Der Unwiderstehliche".
Kammer : „Mein Sohn , der Herr Minister "

. ,

20 Uhr.
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1K weitere Gemeinden befallen .

uns die Landesbauernschaft mitteilt , ist in den 16 so.lgen-
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badischen Gemeinden die Maul - und Klauenseuche ausge¬
hen : Welmlingen , Amt Lörrach ; Broggingen , Amt Emmen-

E » ; Myhl , Amt Emmendingen ; Wasser, Amt Emmendin -

Opsingen, Amt Freiburg ; Laufen , Amt Müllheim ; Plit -
ßks, Amt Rastatt ; Malsch, Amt Rastatt ; Wiesental , Amt

uchsal ; Kirrlach , Amt Bruchsal ; Königshofen , Amt Tauber¬
sheim ; Linkenheim, Amt Karlsruhe ; Kirchheim, Amt

«idelberg ; Wittenweier , Amt Lahr ; Dundenheim , Amt Ofsen-

turg ; Eamshurst , Amt Bühl .
*

Lie Maul und Klauenseuche ist die verbreitetste Seuche der
derkäuer (Rind , Schwein , Schaf etc .) und stellt eine akute,

ijibcrhaste , stark ansteckende Krankheit der Zweihufer Lar.
'Äußerlich wird sie charakterisiert durch Vlasenausschlag im
Mul , an den Klauen und am Euter . Speichel und Nasenaus -
fluß werden durch die Beimengung des Blaseninhaltes an¬
steckend .

Nach neuesten Forschungen gibt es verschiedene Typen des
Uaul- und Klauenseuchcerregers und zwar die Typen A , B
, nd C , die sich verschiedenartig verhalten . Deshalb kommt es
por, Latz manche Tiere innerhalb kurzer Ze,it wiederholt er¬
denken können. Die Milch kann den Infektionsstoff schon .beim
Fleberbeginn und vor der Vlasenentwicklung enthalten . Zwei
his sieben Tage nach der Berührung mit dem Anftek -
luttgsstosf (ausnahmsweise sogar erst 14 Tage später ) erfolgt
der Krankheitsausbruch . Es stellt sich Fieber bis 41 Grad ein,
alsdann wird Entzündung der Nasenschleimhqut hervorgcrufen .
Die Tiere speicheln , geifern und schmatzen . Es bilden sich nun
mehr an der inneren Fläche der Lippen , am Zahnfleisch, auf
der Zunge und auch außen um die Nasenlöcher Haselnuß- bis
eigroße Blasen , welche nach etwa 14 Stunden platzen. Danach
lösen sich Fetzen ab , die sehr empfindliche wunde Stellen zurück¬
lassen. Gleichzeitig mit den Erscheinungen im Maul treten am
Llauenspalt Rötung , Wärme und Schmerz auf . Nach etwa 24
bis 28 Stunden entstehen auch hier Blasen Mt dem gleichen
Krankheitsverlauf wie am Maule . Schließlich bedeckt sich auch
das Euter mit Blasen . An den Striche.nden entstehen „ruh Äus -
platzen der Blasen schwerheilende Wunden . Die Milchergieb.ig -
keit der erkrankten Tiere läßt sofort nnch Krgnkhei (sbeginn
nach . Die kranke Milch gerinnt Leim Kochen . Das Krankhefts -
bild ist bei den verschiedenen Tiergattungen uneinheitlich . Beim
Rind erkranken Maul und Klauen , beim Schwein hauptsächlich
bie Klaüen .

Die Ansteckung erfolgt durch kranke Tiere , durch Milch, Mol -
kereiprodukte -, begeifertes Futter , verunreinigte Krippen , Aren ,
Dünger , gemeinschaftliche Tränkestellen , durch Tiere , welche den
Ansteckungsstoff verschleppen (Pferde , Hunde , Katzen, Tauben ,
Krähen , Ratten , Vögel usw . schließlich durch Menjchen ) . Dün¬
gerabfuhr und Feldarbeit fördern die Verbreitung des Erre¬
gers. Beim leichten Krankheitsbefall tritt nach verminderter
sreßlust und Gewichtsabnahme nach 8— 14 Tagen die Munter¬
keit und der Appetit wieder ein . Die wunden Stellen heilen
rasch ab . Während längerer Zeit ist die Milchabsonderung ge¬
ringer ; oft stellt sich die alte Milchergiebigkeit nicht wieder eich.
Die Klauenleiden verlaufen oft bösartig . Es kommt zur Locke¬
rung der Klauen , sogar zum Ausschuhen. Durch (üe.schwüpe
unter den Klauen werden die Tiere ihrer Gehfähigke.it beraubt .
Euterentzündungen und Verkalben stellt sich oft als Folge ein .
Während des Seuchenganges im Jahre 1920 wurden sogar Herz¬
lähmungen beobachtet, die plötzlich sogar während des Fressens
der Tiere austraten .

Die Seuche ist auch durch Milchgenutz aus Menschen übertrag¬
bar. Der Genug ungekochter Milch kann Todesfälle bei Säug¬
lingen Hervorrufen .

Die Krankheit , welche meist alle Tiere des Stalles befällt ,
beeinträchtigt die Tiernutzung erheblich und hinterläßt oft
schwierige und langandauernde Folg .ekrgnkhe .iten . .Einschließlich
der Desinfektionskosten wird der Schaden für jedes Stück Groß¬
vieh auf zirka RM . 100 .— für Schweine auf RM . 10 .— bis
RM . 20 .— gerechnet. Die volkswirtschaftliche/, Schaden sind da¬
her ungeheuer . Bei der ^Behandlung der erkrankten Tiere ist
vor allem auf Ruhe und Reinlichkeit zu achten. Eine Verab¬
reichung von innerlich wirkenden Medikamenten ijt nutzlos.
Das Maul wird mit Essigwasser ausgespült . Striche und Euter
Verden mit einer Salbe bestrichen, die Klauen sind rein zu hal¬
ten . Es muß für trockene Streu gesorgt werden . Außerdem
»>uß weiches Futter gereicht werden , in der Hauptsache Klcie -
hänke . Nach der Genesung ist in den ersten Tagen knapp zu
Litern, um Verdauungsstörungen zu vermeiden . Die Ansteck¬

ungsgefahr wird durch frühzeitiges und von allen Tierbesitzern
burchgeführtes, vorschriftsmäßiges Desinfizieren erheblich her¬
abgemindert. Es kommt darauf an , das wirksamste Präparat
>ir die vorbeugende Seuchenbekämpfung anzuwenden . Das äst

b>c 1—Lprozcntigr Natronlaugenlösung . Andere Mittel weise
van zurück . Für die Herstellung der Lösung werden die von
bei I . E . Farben -Jndustrie hergestellten Natroletten (Natron¬
lauge in Tablettenform ) verwendet . Eine Tablette kommt auf
iü Liter warmesWasser . Ein ebenso gutes Mittel ist Duramin ,
hergestellt von der Chemischen Fabrik , Berlin -Marienfelde . Es
befindet sich in Pulverform . 40 Gramm werden in einem Liter
Wasser zu einer Natronlaugenlösung aufgelöst . Diese Mittel
Und billig und geruchlos . Bei der Herstellung ist auf die rich¬
tige Konzentration ausdrücklich zu achten. Für viele Fälle ist

zweckmäßig , die Natroletten in üprozentiger Kplkmilch auf-
stllösen. Nach Seuchenbefall muß auf Weisung des Bezirkstier¬
arztes der Stall mit seinen Einrichtungen und alles , .was
Vit dem Erreger in Berührung gekommen sein kann , fortlau -
stnd desinfiziert werden . Alle verkehrsreichen Stellen des Dor -
!es sind ebenfalls entsprechend zu behandeln . Am Eingang zum
Gehöft und Stall muß eine Desinfektionsoorrichtung angebracht
Verden . Flüssigkeitsaufsaugende Stoffe (Sagemehl , Torf , Moos
v a .) werden in eine Blechschale oder Kiste gebracht. Der Auf-
saugestoff wird täglich mit der Desinfektionslösung frisch ge¬
tränkt.

Die « euch« ist anzeigepflichtig und unterliegt deshalb den
staatlichen Bekämpfungsmtzßnähitien . Ps jst erste Pflicht jedes
Tierbesitzers beim ersten Auftreten sofort die Seuche zur An¬

zeige zu bringen . Jede Verzögerung ist ein schwerer Verstoß ge¬
gen das Gesetz und die Allgemeinheit .

Das badische Ministerium - es Innern ist Träger und Leiter
aller Bekämpfungsmaßnahmen und wir - hierbei von allen Stel¬
len unterstützt . Der Landesbauernführer - er Landesbauern¬
schaft Baden , Eauamtsleiter Engler -Füßlin richtete schon am
20. 9 . an das gesamte badiickie Landvolk einen Aufruf , die staat¬
lichen Maßnahmen daro verstand n bereit ? Hilfe und Opser -
sreude starkstens zu unterstützen .

Das verseuchte Geh §r w,rd wmrä abxesperrt . Milch aus dem
Seuchengehöft darf nur in gekochtem Zustand cherausgegeben und
gesondert der MilckMmmeljlcite übergeben werden , damit
sie hier sorgfältig neMepru, , weihen kanp . Die verseuchte
Ortschaft bildet einen Sprrybezrrk . rlm den Sperrbezirk wird
ein Bcobachtuugsgebiet gelegt , in dem der Durchgang upd
Durchtrieb von Kkauenv.ich ueabotcn ist . Die Ausfuhr vgn
Matze.nv.issh flV? dkm BeechaMchngHgMsst zu SGMWkfy » H
nur nach hem BegogchtuugpmwMt gestattet . Hn

'
MftMy vV -

kreis .von 15 .Km tzritt außerdem ssistss Beschränkung des MeH-E
kkhrs in Kraft . Ln diesem Gebiet kann die Bevölkerung mit
ihrem Arbeitsvieh arbeiten . Der Besuch der Märkte ist jedoch
nicht gestattet . 2m ganzen Land wurde eine Aufklärungsaktion
der Bürgermeister und Ortsbauerusührrr durchgeführt . Die
Seuchenausbreitung hat bereits am 24 . 9 . 19ß7 schäxfere Maß¬
nahmen angezeigt erscheinen lassen. Cs wurden der S »nderzug
zpm Büsteberg und sämtlich» tiex,züchterischen Veranstaltungen
der Landesbauernschaft Baden abgesagt . Auch die Milchlei¬
stungsprüfung im Umkreis von HO hm um jeden Seuchenherd
wurde eingestellt . Sämtliche Rahmstationen in der 15 Km -Zone
welche keine Erhitzungsanlage besitzen , wurden geschlossen. Nor
den Milchsammelstellen sind Desinsektionsanlagen geschaffen
worden . Außerdem wurden potwenhige Umleitungen der Roh¬
milchtransporte vorgenommen . Von der marktordnenden Haupt¬
abteilung 3 der Landesbauernschaft Baden wurden Maßnah¬
men getroffen , um den Dörfern des Sperrbezirkes den Absatz
der Verkaufsprodukte zu sichern . MmkMe B .rzircks.Lbgubsste.l-
len für Obst sind in Baden geschlossen . Die Erzeugnisse Kufen
lediglich über die örtlichen Samme .lsteüe.n . 2n Fre .iburg tpwrde
für den städtischen Eroßmarkt eine Erzeugersperre angeprdnet ,
die bei weiterer Seuchc.nausdehnung auch auf andere Märkte
angewandt wßrhen muß.

Die Sestchenausbreftung nimmt weiter zu . Am 21. Oktober
sind weitere 18 Gemeinden des badischen Landes verseucht wor¬
den, sodaß am Abend des vorerwähnten Tages nunmehr 88
Landgemeinden in Baden von der Ma .ul - und Klauenseuche
heimgesucht sind . »
Schutzhaft wegen Verheimlichung der Maul - und Klauenseuche.

Wegen Verheimlichung dpr Maul - und Klauenseuche wurde
der am 21 . Februar 1894 in .Graben geborene und dort wohn¬
hafte August Hermann Kemm 1 in Schutzhast genommen. Die¬
ser Fall soll abermals eine Warnung sein a.n alle , welche glau¬
ben, durch Verschweigen des Ausbruchs der Seuche das Volks-
rermögen schädigen zu können.

rgyar
Frau K . Sch . von hier wegen fortgesetztest PixMMs .und Ve
trugs zu veranworissn . IiWe .rhalb von zwei Wopaten , und
zwar iy, Äezeinber vorigen .und Ignuar

'
dieses Jahres hatte

sie in einem Karlsruher Konfektionsgeschäft .nacheistonder fsschs
Gabardinemäntel , vier Herrenanzüge , zwxi PstÜMer , stier Paar
Sportstrümpfe , Herrenanzugstoffe , Krawatten stnd Hosenträger
im Gesamtwert pon cg . 400 RM . gestohlen. As ge.ls .Ng ihr , stnter
Vorspiegelung falscher Tatsachen dieses Diebesgut zu Schleu¬
derpreisen LN den Mann zu bringen . Der Zufall wollte es,
daß sie ertappt und dem Richter zugefuhrt wUlste , der Ke nun
wegen fortgesetzten Diebstahls und Betrugs unter Zubilligung
mildernder llmstände , dp fie sich in wirtschaftlicher Bedrängnis
befand , zu fünf WMate .n

'
Gefängnis abzüglich einem Monat

Untersvchungshaft sterurieitte .
«-

CrWki deuifihes Kvllurgvi!
ReichshguMführer Darre hat zur Entriss pl . ng n 101

emen Aufruf Mstssen . der die große Gefahr bannen will daßwertvolles llrkustdsnmateria ! oder unersetzliche Frmlssenpar er
per Vernichtung .a,N.heiV .falle.fl . Er fordert die Landbevölkerung
d/ci gcnd app, n chr gibapkenroe ihre Böden und Dachkammern
W ci .tcavip . ln , dym/t deutsch,-, Kulturgut nicht ,,nnlos zerstör,
^ >rd . Auf den Kpdeu .und DiMaminern der Höfe lagern viel¬
fach ve wxrkoullpcn Fpfiftwup p rrc , Dokument Flur u »d
Hchkarteu.

. '

Das Weller
Zunehmende Dewölkrmg, âber noch zeitweise ausheiteryd .

Wetzt frosten. Tagestiber mud . Ntzchts noch kühl , Höchstefts
per.eipzclt noch Nebel. Schwache Winds um SR » bis Süd -
wcjt .

*

SAWltt Des AM « Tageblaiter
Schachweltmcisterkampf Emde — Aljechäu.

Leyden, 22. Okt. In der 8 . Partie im Schachweltmeisterkampf
Auwe — Aljechin gab Eume , der diesmal die schwarzen Stöiste
Wüste , nach dem 26 . Zuge auf .

Der Stand ist mithin :
' Euwe 3 Punkte , Aljechin 5 Punkte .

Berzhausen erhält ein Gemeindehaus .
Vcrghauscn , 22 . Okt. Schon lange sind die Bestrcstungen im

Gange , in unserer Gemeinde e.in Gemeindehaus zu erstellen, - a
sich die Räumlichkeiten , in welchen u . a . die Kinderschulejetzt unter¬
gebracht ist , schon lange als zu klein erwiesen haben . Wie wir
nun erfahren , ist die Genehmigung zu dem Bau , der in der
großen Entengasse erstellt werden soll , nunmehr eingelausen ,
sodaß mit dem Bau in der nächsten Zeit begonnen und der Roh¬
bau noch in diesem Jahre unter Dfich gebracht werden kann.

Sonderzug nach Berlin vom 4. - 8 . November 1937 UF 7) 37.
Dpr Preis beträgt einschl . Hin - und Rückfahrt, 2 UcberNäch -
tnngen mit Frühstück 2Z .i

'
0 Mk . Nur Bahnfahrt (Verwanstken-

hejnch , 17 .— Mk.
Srnderfahrt nach München vom 6.—10. November 1837 IlF

st2Z7. Dis Koste » betragen einschl . Hin - und Rückfahrt, 4
Uesternachtungen mit Frühstück und Besuch des Deutschen Mu¬
seums 20.50 Mk. Nur Fahrt (Verwändtenbesuch ) .9.— Mk.

Pom 25. - 28 . /Oktohe .r H937 an den Rhein . Abfahrt am AS.
stO ^ um 9 Uhr ab Adolf HMrpW Knr1 § rzi .h .e Wer .fol¬
gende Mreste : ssie.uhsstUtdhglm his FxaEur .t .a . M ., Besichti¬
gung des WeMuMafeKs , Wiesbaden , Mbernächtung üst Wdes -
heim . 26 . 16. Rüdesheipi , Kt . Goarshanfen , Loreley . Bram¬
bach, Uebernachtung in Koblenz . 27 . 10. Koblenz , Kochem , Tra¬
ben, Trarbach , Uebernachtung in Trier . A3. 10 . Trier , Sackr -
bur«, Saa .rlqnieM , chlW ^ G ' ^ MsrGe .

Eesamtprcis einschl . Km - und Rückfahrt, Uebernachtung mit
Frühstück , Mittag - und Abendessen W .HO Wk .

Vom 30. 31 . Oktober 1937 in das Neckartak. Abfahrt am
80. 10 . um 9 Uhr ab Adolf Hitlerplatz Karlsruhe über folgende
Strecke : RLlchssutstbahn . Ewetzingen , Mannheim , Heidelberg ,
Uebernachtung in Eberbach . 31 . 10. Eberbpch , Wimpfen , Heil-
bronn , Reichsautobahn , Stuttgart , Pforzheim , Karlsruhe .

Hesamtspre.is,einschl . Hin- und Herfahrt, Uebernachtung und
volle Verpflegung 12.30 Mk.

Anmeldungen hei allen ,KdF .-D.i.enststell .en.

. l !

«»in»

ni « « «

Druck und Verlag : Adolf D-ups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelftr . .6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53. Fernspr . 204,
Hauptschristleiter üstd .verantwortlich für Pakitik und Kultur :
Robert Matzert ; stellv. Haust.kschrtzlleiter und verantwortlich
für den übrigen RAM

'DtzPs/ .pj?rc»ii.twortlich für dön
Anzeigenteil : Lutze

'
Lups , föinll . sn Durlgch . D . A . IX. 3898 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1 gültig .

/ ec/ep asc/ » L^ S/r/vK 'e/rLe /
si/s -r / /s/rre/ ', OMc ^ eper

r^ />c/ sr/o - sFs////o - e

OanIrsLKUnx .
b'ür äis vielen Ileveise rrukeiolltif/erl'ejlonbms ,

ebenso kür die vielen Kran/ - u lilumenspevOen
deftn lleimpnop meiner Usden Lran und tren -
«orxendell ökutter

Aittlisrlii » Wall «-L-
8N86N wir unseren sterLliedsten Dank:, öesy .n-
deren Dunk Herrn vr . 8itrnub kür s.eipe Zezoü-
buygen , der Sobvvester Mse kür isire liebevolle
llliepe .. ferner sei nsten dis nie während ikrer
Urunkbelt mit iZssuek u . Istebssguben erkrenten
und allen denen die sie 2vr Istrien Uubestütte
deZIeitsten , derrliober Dunk -tusZes- roesien.

(ärötrio ^en/linlerdauAstett , 6uiw , 21 . Okt 1937.
111 « Lllir1« r1»L1vI»ei »ei » .

Ein Wurf

dtilsKe SchSWmde
prima «Stammbaum , sind ab-
zugeb . Grötzingen , Friedenstr . 3

6 . 15 km Umkreis .
In den ll> ßm Umkreis vom Scuchenoxt Liukenheim entfernt

fallen folgende Gemeinden :
/ . Amtsbezirk Karlsruhe

Leopoldshafen . Eggenstein , Neureut , Hagsfeld , Grötzingen,
Blankenloch, Weingarten , Jöhlingcn , FriSdrichstal , Staffort ,
Spöck, Gräben , Liedolsheim und Rüßheiin .

2 . Pol ^Präsidium Karlsruhe
Karlsruhe , Durlach , Knielangen ;

3 . Amtsbezirk Bruchsal
Büchenau , Untergrombach , Ohergrombach , Bruchsal , Neuthard ,
Karlsdorf , Forst , Reudorf , Wiejental , Philippsburg , Hutten¬
heim, Rheinsheim .
Die mit Anordnung vom 5 . 10 . 1937 .und 8 . 10 . 37 , veröffent¬

licht im „Führer " Mo,rgenzeitung vom
'
6 . 10. 37 pnd K. stO, 37,

geirosfenen Maßregeln gelten sistngemätz .

Bekämpfung der Maul - und Klauen¬
seuche.

Aufgrund des 8 29 Pol -SEW -B . wird im Hinblick auf den
.Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Linken¬
heim für deren Gemarkung folgende Anordnung getroffen :

s 1 -
Versammlungen jeder Art (auch Gottesdienste ) und andere

Veranstaltungen , bei denen ein größerer Perfonenkreis zusam¬
men kommt (z. B . Tanzbelustigungen ) sind verboten .

8 2.
Personen , hie in der Gemeinde Linkenheim ihren Wohnst

oder Aufenthalt haben , dürfen an Veranstaltung der im 1
bezeichneten Art putzerhalb der Gemarkung dieser Gemeinde
nicht teilnehmen .

8 6.
Ausnahmen bewilligt das Bezirksamt Karlsruhe .

- L .4
'
.

Zuwiderhandlungen werden mit .Gestzststgse bis zp WO RM .
gder Hast bis zu 6 Wochen

'
bestraft .

nach Grötzippen , sofort aespcht
Zu erftaäen rm Verlag oder

Druckerei Hafner .

Maul - und Klauenseuche in der Ge¬
meinde Linkenheim .

Nachdem in der Gemeinde Linienheim die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . ist , werden folgende Anordnungen ge¬
troffen :

-1 . Sperrhezirk.
Die Gemeinde Linjeiiheim bildest einen Sperrbezirk jm Sinne

der 88 161 ff der Uusfüchrunüsvprjchrifte .n zum Pichseuchen-
gesttz.



V/sr ko » cli« Lstr. / mgrikk -
plön « vsrr «t«n ? lVsr ist
«lio rätLslkokto ?rou rwi -

» ?ck«n «lsn ksicivn krontsn ?
6ob Li« ciar

dessen Holxen die 5p7enZsunx einen kür die deutsche Okkönsive
unzekeuer v/iciitixen Krücke waron ?

L >ne kockänamatisciie Kiie §s§enlcktsvsnkancHunKvensuckt venKewicNdas Qsde '.mms ^enss 8i§nais - das
Qekeimnls um eine rLisslkakte k̂ nsu — sukrukiLren

Viesen xnoÄe, spannende î iim aus den ersten l 'axen c!ss >Ve1t-kniexes kinten der voiomilenkront Kidr Mnen ^ ukkiLnunLÜben diese
kinroisrancion u . sonsati 'onsllsn Osucksknisso

Und ven spielt diese eindrucksvollen Hollen :
S^irilisSctimikr - klonnssLtsIrs»'
Ings l. isk — tioroici pouison

In äer Voollsnsollau :
.Mussolinis Lssucii in vsutrrklonck"

80 ab
4 30 Illlr 58( ^ ^ No . ab

7 sildr

§ lO^ -Udi»5pisls
Samslss una Sonntag

^ ocktvo ^ Ltellung
ksgian 1l Dbr

W
KM

''A

» »
„ 8 « L Lv I » « L L » 1

hsurteovorvorkLuk an ckor Itass «

Sonriorvsronstalioi ' g vom
Spsriol -^ilmkous Nornksrg . Koriin

W

I . llom !l>armoi >ilka King kiirlocl .0»Lrlla«l«I ISZI

»iMI - llllMs !
um 8 » i» »1» z,2S . OKI . 1SS7 , adsvös8 Ubrim SÄttlo 2 „VIumv" vorduucksn mit

vi .
Vir lacken bierwit unsere Ultklieckersorrle brsuvcke uack Oöuuer wusill -
kreuacklictlst ein .

S» 1»!^ .
Vorverkauk : Nasltzdaus L . 8ebiviers (srüker Veiü )

I « FaU
»asMih

Zllcht- Md MOlöchk
Alkel Nr.

sowie

hat abzugeben

Lemdwirlschaftsschule flugustenberg

Mieden Kat den ^ eistenne§ i3seun Oers v. öolvan^ mit einen
lelckien » eiSAanten ttsnd einen deraubernden i^ usiktilm xe -
sckakken, in dem neben l-iede und Numor

RegMWge EisWWg zur
GMumersichemng.

l-lons Löiinlcsr — ^nn/ Onciro
^ cici/koiil - ?aul Idsicismcmn u . a . m .
Ule Nsuptrollen spielen . IVss sic? Kien vor I'inen Luxen euf-
tut , isl so mitneiüencl lustix unci sckvunxvoll , cisL selbst Me
xedoeenen Pessimisten lbre Nreucle llsrsn bsben verüen .

Vo . sb
6 30 vdr lNtlWküafktt80 . ab

2 .30 vbr

. .. .. v - r'<«

Ol,OSSLUM
1° bl L r - t e -i rr n. ^

Antritten

In den Monaten November und Dezember findet die regü>mäßige Einschätzung der Gebäude zur Feuerversicherung statt,Ate erstreckt sich aus alle in diesem Jahr neu errichteren Gebautsowie auf die . die eine Werterhöbnung ( Necbesserung , An- , Aus.Aus- oder Umbau ) oder Wertverminderung ( Alter , AbnutzungBaufälligkeit . Einsturz , Abbruch ) erfahren haben , soweit sie nichtschon mit augenblicklicher Wirkung geschätzt sind.
Die Gebäudeeigentümer werden aufgefordert , solche Ne»bauten oder Veränderungen bis spätestens St ». Oktober ISA?hier lKirchstraße 5) schriftlich oder mündlich anzumelden .
Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß für abak-brochene Gebäude oder Gebäudeteile , di« nickt zur Abschreibungangemeldet werden , die Versichern»gsumlage weiter erholtwird und Gesuche auf Nachlaß nicht berücksichtigt werden könne«.
Durlach , den 21 . Oktober 1937 .

Stii-t. GcbäudeveisichernngSamt
x ^ iri . sirv » L

ruxllcb sdenbs 8.15 Mir
Attrskllonen
allerersten

lksnses
Sonntsx 4.1? Mir

fpsmilsi- >1. fsnilüen vorrrsüliiig

'
lirilmleli!

^ederreit für ^ nkLnzer und horlxe -
sckrittene in Linrelrld . oder Kurs.

LI8 lLL,L
8oNvn »tO»so

l»lklrckl)k5 G
5 ' 8 e . u 8 e^ k- Te^L» liik ouLlULiSLiLliltc

/UnMs/75
Ortsgruppe Durlach .

Spenden füe das Vinlerdlisswetk 19Z7/ZS werde«
enlgegengenommen :

Bezirks -Sparkasse Durlach auf Niro -Koato Nr . 1KÜÜ
Lolksbauk Durlach auf Konto Nr . 74S.

Durlach , de» 7. Oktober 1S37.
Der Ortsbeauftragte für das WHW . 37/38: Balschbach .

zi'lsi' ionvsi'kslkung ?
Usugon 8lo vor ! Selijmplsii 8loi
Vorüsuungsstüiungor, . 8cliivlncle >̂

gslülilo unü lrüli «, ^Lltorn . ln Lpotkokon ^unU vrogorlsn «rliol -
ton 8l » lür 1. — Nlil .

olno 84on»tspscliung
<unll in clloson r »g« n ,nocN «In« nsttorssclionöoso ösrusl

alleinvstlcauk sür
vurlack

ri rillü in NMlMN-l'el'ikn

Bidisches öMsthesler
Freitag. 22. Oktober ISL 7

Kar !
Antrittsr

nsbsn Dorlcictsr 7og «blolt

F 5 (Freitagniiete )
Th .-Gem 1201—1300

I_supin - 0rsm6 u . 8sifs
soll LS^olirsn bsivÄlirtbol plcksl

Erste Wiederholung
Der Richter von Za ama

Schauspiel von Calderon
Nachdichtung von Scholz

Regie : Baumbach . Mitwirkende :
Chriumann , Ervrg , Grün ,Dahlen , Ehret , Hierl , Kienscherf,Kloeble , Kühne , Momber , Prüter ,Steiner , Stockder , v d Trenck.

Anfang 20 Uhr Ende 2230 Uhr
Preise C (0M - 4 50 -4 )

Sa . 23 10 Zu Lortzina « Ge-
burrstaa (IMIb Der Wildschütz

guljiclleii - kllreiii
LssloMsoossclilsg , V/onU^oln us«.

Tsntrol -Vrogoris ? crul Vog«I

« LlSMLlU I M
2 s, i . i »

tieitünKer , Kirctis«r . 4
Ja vevkaafeu

ein gebrauchter , st wkec Hand¬
wagen . eia Meylkaftea und
eine Vockmnlde

Vlrötzinaen , WerderOraße 12

8ümt !iods
^ agd ^ okssn

5port>vo1ksn
Munition

^ ogd ^ rtilce

81 » KIv » rvi »

Kerelnr . 8kl »ml «l
ll/arlsrube , KuiserstroLe 185

ZeliSler « » cm.
8rdprin26N8tr . 22 Oe^r . 1840

rckvne , moderne , ad 1LV.— htVU8 <LtLtls» k L L n » rn « r
eicke mit Kuttdaum ad LSÜ .—

lk' ü i - 1» I ü , Xarluruds
KaiLerstrslZe 2LS .

k eiw . Krautitäuder . 1 <« Zrr
ballend , t schwarzer u brauner
Herrcnüberzieher . l « ave
wanne . 1 Bettstelle , Noten
für Mandoline zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag .

k-L "° a » rt » N « lo
sowie einige Zrr . Futteika, -
toffeln z . verkauf . Psinzstr 102

I NsntirrLtU
am 24 . Oktober , aus dem Platz der Turner¬
schaft 1846 Durlach , an der Giiitzingerstratze :

"/<2 Uhr : Turuersch . Durlach l> — SS Sportgemeinschaft Khe .
s US- T » r » krsch » ! tSiirlllch I — TB . Mlihkm I
4 Uhr : Tnrncrschaft Dnrlach — TB . Odenherm /Jugend )

E/riokwo ^ sn - Allklovor '
vis Zrüllts ^ .usvudl iw 8p62ial §e8l:lläkt

^ Vlr trelken Iirren RkunscUr erküllen
emck «rmöglicbsn lbnsn . ; icb ckurcti vnrsrs

^ oiilongL - ^ i' Isiclilsi ' ling
« in elsgonis ; XIsickuagLLtück onrosclioffsn . — llnLees

« v OclMSv - vvcj I^ Ei '
k
' 6vI ) 6l < IoicIvng

Lincl eingsieotlsn v . ivsecksn 5>s von clse sölls cker «llssjölirigen^ ockoLcböptvngsn übsrraLcbt rein . Dorum bsuto noeb rv -

MrsnsLpielmsna irarlsrude . Kslserstr. rs. II.
( öiberbsu ) , bernspr « cber 3725

Adovnellten taust bei
vufere« 3ufere«teu l

Z!« « kkWh»lch
mit Garten , mögl . Neubau (Sied¬
lung ) sowrt zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 663 a«
den Verlag erbeten.

KuimSMAmmer
zu vermieten .

Zu erfragen im Verlag .
Starkes

HemiWrlill
rhalten , zu kaufen genoch gut erhalten , zu kaufen ge¬

sucht 8u erfragen im Verla «.
E n Werktaasanzug
ein WerktagSmantcl
eine Skijacke
eine kurze Sammtbose

alles Größe 44—46 billig zu ver¬
kaufen Zu erfragen im Verla «

Msirtei für Knaben >2
bis 15 Jahre ,

sowie ew ' ge Ztr . gute Speise '
karioffeln zu verkaufen

Alte Karlsruberstrake 15.

Nicht in der Stille geht es mit
Deinem Geschäft aufwärts , son¬
der» durch rege Werbearbeit in
Form von regelmäßigen An¬
zeigen in der Heimatzeitung ,
dem „Durlacher Tageblatt " ^
„Pfinztiiler Bote ".

„Es ist
Prag ,

Schuld"

„ In d«
fern Bes
Tcplitzer
öffentlich
gegenübe
sehen . C
nen wede
gen hat ,

Wir bi
nehmen ,
ten unser
zu berich
aber »ich
blieb nur
oder unv
für diese
Zustimmu

Unrer

Zugrsp' tz
Brüssel.

zu einer
noch nichi
die inner
^ gespitzt
Kreisen a
gierungskl

Wann
der MiM
nicht beka
die 6 Stu
lediglich r
ster über
Allgemein
Krise erbl
suchung zr
tung der
bis auf d
Zeeland 2

Wahlversa

Jerusale
ein Verba
gesprochen,
Wirklichkei
die llntcri
siir eine T
Panarabise
Erfolge er

W »lü'IIS!
ftaoeilizö gs ol^Motvi - VamanLchob », 5pvrt-

»ckncho , SsrrsnLcbulie, Xinile rckuke, Soxco tKetsl ,spvit - uixl Ssrvl5Ltial«I, Xnadan- unck lgääckisn-
Metel , «ksnso mollig vuarm« 8ou» ck,utie bestvr
tZnulltüt 2U delcanat nisärigsn brsirsn !

8ü «uIi - 8llireM kei der
Leririts - .

Lp3lIt3LSe

St . An «
auf dem A
endung en
mal für d
krönt wird
schritten , d
Aus diesen
Volksbund
Eeschästsfü
tekten , die
Partei unl

„Ich kün
Geschlechter
Ehrenmals
stand auch
Es sei « in,
korps den !
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